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Dom Tandtage. 


Das Herrenhaus nahm am Freitag die Vorlage 
betreffend die Lehrerbeſoldungen an den nicht⸗ 
ſtaatlichen höheren Schulen nach den Kom⸗ 
miſſionsbeſchlüſſen unter Abänderung der Beſchlüſſe 
des Abgeordnetenhauſes an, wonach die Beſtimmung 
über die Zeichenlehrer, techniſchen Elementarlehrer und 
die Vorſchullehrer nach der Regierungsvorlage wieder⸗ 
hergeſtellt wird; demnach erhalten dieſelben mindeſtens 
das Gehalt von Volksſchullehrern deſſelben Ortes Plus 
150 M. jährlicher nicht penſionsfähiger Zulage. Die 
Beſtimmung über das Schulgeld wird geſtrichen. 

Sonſtigen unweſentlichen Aenderungen ſtimmte der 
Kultusminiſter zu. Weiter nahm das Herrenhaus den 
Nachtragsetat betr. die Waſſerverſorgung des ober 
ſchleſiſchen Induſtriegebietes an. Nächſte Sitzung 
Sonnabend, Entſchädigung der Reichsunmittelbaren. 


Das Abgeordnetenhaus beendete am Freitag 
die dritte Berathung der Vorlage über die Kleinbahnen. 

In der Generaldiskuſſion ſprach ſich zunächſt 

Abg. Näckert (dfr.) für das Geſetz aus, wünſchte 
aber, daß es in weitherziger Weiſe und nicht mit klein⸗ 
licher polizeilicher Chicane ausgeführt werde. Das 
Vertrauen, das in maßgebenden Kreiſen wieder gegen⸗ 
über der freien Bewegung zu herrſchen ſcheine, werde 
nicht getäuſcht werden. 

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten Thielen 
wünſchte dringend das Zuſtandekommen des Geſetzes 
in, einer auch die Regierung befriedigenden Faſſung. 
Einzelne Differenzpunkte würden hoffentlich noch eine 
Ausgleichung finden. Namentlich im Oſten ſei ein 
ſtarkes Bedürfniß für dieſes Geſetz vorhanden, und es 
rege ſich auch ſchon die Privatinduſtrie, um ihm ent 
gegenzukommen. 

Abg. v. Bismarck (konſ.) ſprach ſich im Namen 

der konſervativen Partei ebenfalls für das Geſetz aus; 
| einiger Punkte ſtelle ſeine Partei noch 
Abänderuggsauträge em Pripatkapital ſolle volle 


und 


Abg. Bödiker (Zentr.) hoffte, daß namentlich die 
neuen Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung den Bau 
von Kleinbahnen in die Hand nehmen würden, wünſchte 
aber, daß die ganze Konſtruktion der Genehmigung 
von Kleinbahnanlagen noch verbeſſert würde. 

Abg. Dr. Hammacher (ul.) wünſchte in erſter 
Linie die Betheiligung der Provinzen an Kleinbahn⸗ 
bauten. Bei der Ausführung des Geſetzes müſſe aber 
jede bureaukratiſche Kleinlichkeit vermieden werden. 

Schließlich wurde der Geſetzentwurf einſtimmig in 
der Faſſung der zweiten Leſung mit geringen Aende⸗ 
rungen angenommen und hierauf Petitionen lokalen 
Charakters berathen. Nächſte Sitzung Sonnabend, wo 
das Militäranwärtergeſetz auf der Tagesordnung ſteht. 
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Zeutſches Reich. 
Berlin, 18. Juni. 


— Der Kaiſer unternahm am Freitag 
früh zunächſt einen längeren Spazierritt und 
erledigte nach ſeiner Rückkehr Regierungsange⸗ 
legenheiten. Am Nachmittag wohnte der Kaiſer 
dem Adlerſchießen des 1. Garde⸗Regiments zu 
Fuß im Katharinenholz bei Potsdam bei. 

— Zu Ehren des italieniſchen 
Königspaares ſoll am Montag Abend nach 
erfolgter Ankunft Familientafel bei Hofe ſtatt⸗ 
finden. Am Dienſtag iſt große Parade, der 
Nachmittags große Galataſel und Abends 
Zapfenſtreich vor dem Neuen Palais folgt. 
Für Mittwoch iſt ein Exerzieren im Feuer in 
Ausſicht genommen; Abends findet Galaoper 
ſtatt, zu der nur geladene Gäſte Zutritt haben. 
Ein größeres Diner und eine muſikaliſche 
Abendunterhaltung ſteht für Donnerſtag in 
Ausſicht. Am Freitag erfolgt die Abreiſe. 

— Daß der Kaiſer der Weltaus⸗ 
ſtellung in Chicago einen Beſuch an 
der Spitze eines Geſchwaders zugedacht habe, 
und daß zum nicht geringen Theil aus dieſem 
Grunde regierungsſeitig ein ſo großer Werth 
auf eine möglichſt glänzende deutſche Repräſen⸗ 
tation gelegt werde, ſchreibt die „N. Allg. Z.“ 
Wie das „Berl. Tagbl.“ von guter Seite ver⸗ 
nimmt, entbehrt dieſe Meldung jeden 
thatfächlichen Untergrundes. Es iſt 
weder ein Beſuch des Kaiſers in Chicago, noch 


in der Ausſtreuung dieſer Nachricht einen Ver⸗ 
ſuch zu erblicken, den bekannten „Beunruhigungs⸗ 
Bacillus“, indem man dem Kaiſer ungemeſſene 
Pläne zuſchreibt, in anſcheinend unauffälliger 
und doch wohlberechneter Weiſe in Reinkultur 
zu züchten. 
Der Generaladjutant des 
Sultans, General Hobe Paſcha, kommt, wie 
ſich nunmehr beſtätigt, in beſonderer Miſſion 
nach Berlin. 

— Emin Paſcha iſt, wie bereits geſtern 
telegraphiſch berichtet, nach einer Notiz in 
„Petermanns geographiſchen Mittheilungen“, die 


ſtehen in keiner Kirche, in keinem Tempel, 


horner 
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ſich auf eine telegraphiſche Meldung ſtützt, wohl 


behalten in Bukoba am Weſtufer des Viktoria 
Nyanza angekommen. Damit würde die Nach⸗ 
richt von ſeinem Tode hinfällig werden. 

— Der Schluß des Landtages wird, 
wie nunmehr mit ziemlicher Beſtimmtheit ver⸗ 
lautet, am Freitag, den 24. Juni, erfolgen. 

— Die neue Militärvorlage iſt, 
wie die „Freiſ. Ztg.“ zuverläſſig erfährt, nun⸗ 
mehr im preußiſchen Kriegsminiſterium voll: 
ſtändig ausgearbeitet und wird gegenwärtig 
mundirt behufs Einreichung an den Reichs⸗ 
kanzler Grafen v. Caprivi. Dieſer wird als⸗ 
dann die Militärvorlage, wie dies bei ſolchen 
Vorlagen üblich iſt, den einzelnen Bundesregie⸗ 
rungen zur Begutachtung mittheilen. Die 


ſpätere direkte Einbringung im Bundesrath hat 
alsdann nur noch eine formelle Bedeutung. 
Die 


Beſchlußfaſſung hierüber braucht deshalb 
zu werden, wenn 


lichſten Moſaik, glänzt in ſilbernen und goldenen 


ilun 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 
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Geſetzbuches befürwortet habe, den Bauhand⸗ 
werkern das Recht zu geben, die Eintragung 
einer Sicherungshypothek zu verlangen. Der 
Beſchluß der Kommiſſion auf Tagesordnung 
ſpricht die Erwartung aus, daß die Regierung 
in dieſem Sinn ihren Einfluß beim Reiche 
nachdrücklich geltend machen werde; der Beſchluß 
nimmt außerdem Kenntniß davon, daß die 
Regierung bei Ausarbeitung eines neuen Wucher⸗ 
geſetzes insbeſondere auch den Grundſtücks⸗ 
und Bauſtellenwucher zu berückſichtigen beab⸗ 
ſichtigt. 

— Die Neuwahl des Berliner 
Oberbürgermeiſters. In der letzten 
Stadtverordneten⸗Verſammlung betraf der erſte 
Punkt der Tagesordnung die Neuwahl des 
Oberbürgermeiſters. Der Vorſteher Dr. Stryck 
ſchlug vor, einen Ausſchuß von 15 Perſonen 
zu wählen, der ſich zunächſt mit der Gehalts⸗ 
frage zu beſchäftigen habe. Erſt wenn dieſer 
Punkt erledigt ſei, könne der Perſonenfrage 
näher getreten werden. 

— Die Börſenenquetekommiſſion 
hält jetzt täglich von 10 Uhr Morgens bis 
5 Uhr Nachmittags Sitzungen ab. Dieſelben 
werden bis zum 5. Juli fortgeſetzt werden, wor⸗ 
auf eine größere Pauſe eintritt. Bis jetzt ſind 
nur Sachverſtändige in Bezug auf das Bank⸗ 
weſen vernommen worden. Zur Vernehmung 
von Sachverſtändigen über den Getreidehandel 
dürfte es vor Beginn der Ferien nicht mehr 
kommen. Die einzelnen Sachverſtändigen wer⸗ 
den gruppenweiſe eingeladen, und wird alsdann; 


Reihe nach vernommen. Die ſpäter zur Ver⸗ 
nehmung gelangenden Sachverſtändigen derſelben 
Gruppe wohnen dieſen Vernehmungen als Zu⸗ 
hörer bei. Neuerlich iſt der Senatspräſident 
vom Reichsgericht, Wiener, zum Mitglied der 
Kommiſſion ernannt worden. Von Bedeutung 
iſt eine Erklärung der Regierung, daß man im 
Reichsjuſtizamt mit geſetzgebe⸗ 
riſchen Ausarbeitungen befaßt ſei 
in Bezug auf das Bankdepotweſen. 
Aus dieſem Grunde ſind die darauf bezüglichen 
Erörterungen von den Verhandlungen der Kom⸗ 
miſſion ausgeſchloſſen worden. — Auf Anregung 


— . . —.—— ĩ— — — ——— . —— — ͤ — — — 


Moſchee erhebt ſich — eine Kirche, eine richtige, 


in keinem Saale, wir ſtehen in einem Arabesken und im vielverſchlungenen Kranze | große, noch dazu ſehr ſchöne Kirche, die man 

Von Paul Lindenberg. Wald zierlicher Säulen aus Marmor, hoheitsvoller Ornamente, die zuſammen ein | überall gern bewundern würde, nur nicht an 
(Nachdruck verboten.) aus Granit, aus Jaſpis, aus Porphyr, Ganzes bilden, wie es prunkender und phanz | diefem Orte! Ja, man hatte die Barbarei, von 

IV. über denen ſich zierliche farbige Halbbogen taſtiſcher, aber dabei auch formenſchöner und ! den fünfzehnhundert Säulen, die früher die 
Cordova. wölben, die nochmals, in etwas anderer Stel⸗ anmuthiger nicht gedacht werden kann, — eine | Moſchee ausfüllten, etwa ein Dritttheil fortzu⸗ 


Wie bei faſt allen arabiſchen Gebäuden 
merkt man auch bei dieſer Moſchee von außen 
nicht, welchen Schatz die Mauern umſchließen, 
denn letztere ähneln in ihrer ſchweren Maſſigkeit 
und mit ihren Zinnen mehr einer Feſtung, als 
einer Kirche; und cine zweite Ueberraſchung 
harrt unſer, wenn wir durch eins der mächtigen 
Thore geſchritten ſind: wir befinden uns in 
einem anmuthigen Vorhof, mit Palmen, mit 
Cypreſſen, vor allem aber mit Orangebäumen, 
die einen ſüßen Duft ausſtrömen und unter 
deren Kronen Marmorbaſſins liegen, in deren 
klarem Waſſer einſt die Gläubigen ihre 
Waſchungen vornahmen, ehe ſie in die Kirche 
traten. 5 
Früher gelangte man ſofort durch eins der 
zwanzig offenen hufeiſenförmigen Portale in die 
Moſchee, aber ſie ſind ſeit langem vermauert, 

und wir müſſen unſern Weg durch eine der 
beiden mit Vorhängen verdeckten Thüren nehmen. 
Nun aber ſind wir eingetreten, und, wie in der 
Alhambra, umfängt uns auch hier ſofort wieder 
ein myſtiſch⸗geheimnißvoller Zauber, der erſt von 
uns weicht, wenn uns von neuem das Sonnen⸗ 
licht umſpielt. Etwas ganz Eigenthümliches, 
Seltſames, Niegeſchautes iſt es, was hier auf 
uns einwirkt, eine Religion wird vor uns 
lebendig, die uns größtentheils nur in ſchemen⸗ 
haften Umriſſen bekannt iſt und die hier nun 
mit einemmal eine faſt greifbare Geſtalt 
annimmt, eine Geſtalt, die unſere Phantaſie 
mit den duftigſten Schleiern umſpinnt. Wir 


lung, von ähnlichen Halbbogen überbrückt ſind; 
in feierlichem Halbdunkel ſchreiten wir zögernd 
weiter, und jeder Schritt enthüllt uns neue Aus⸗ 
ſichten, neue wunderbare Säulenſtellungen ohne 
Anfang und ohne Ende, daß ſich der Blick ver⸗ 
irrt und uns ein ſeltſames Gefühl der End⸗ 
loſigkeit und des Alleinſeins in erhabenem 
Raume überfällt, ein Schauer ungeahnter 
Wonnen und des Losgelöſtſeins von der irdi⸗ 
ſchen Welt. 

Je mehr wir uns der Makſura, dem ge⸗ 
geheiligten Theile, nähern, deſto mehr ſcheint 
ſich dieſer ſteinerne Wald zu verdichten, deſto 
ſchöner wird das Material der Säulen, deſto 
zarter iſt die Arbeit an den Kapitälen, als ob 
hierdurch die Sinne der Gläubigen hingedrängt 
werden ſollten auf den einen, den heiligſten 
Punkt der Moſchee. Drei Seitenkapellen bilden 
ihn, deren mittlere das Mihrab iſt, eine hoch⸗ 
gewölbte, von wenigen Lichtſtrahlen überhuſchte 
Niſche, in der früher der vom Kalifen Othmann 
eigenhändig geſchriebene, auf das koſtbarſte ge⸗ 
ſchmückte Koran aufbewahrt wurde, um den in 
verzücktem Gebet die Gläubigen knieend ihren 
Weg nahmen, ſo daß noch heute der Boden 
wie die Wände vertieft davon ſind. Dieſes 
Mihrab mit den Nebenkapellen dürfte das Herr⸗ 
lichſte fein, was uns von arabiſcher Kunſt er⸗ 
halten geblieben iſt, denn die wundervolle Kuppel 
mit den ſchöngeſchwungenen Seitenflächen und 
den durchbrochenen Bogenfeldern blitzt und 
glitzert im ſchimmernden Farbenſpiel der köſt⸗ 


Dichtung in Farben und Steinen, die ſo har⸗ 
moniſch und feenhaft nur die Araber erſinnen 
konnten! In gleich edler Schönheit iſt oder 
war — denn man iſt gegenwärtig mit den 
Aufräumungs⸗ und Erneuerungsarbeiten be⸗ 
ſchäftigt, und letztere werden mit Eifer und 
großem Geſchick betrieben — der dem Mihrab 
gegenüberliegende Sitz des Kalifen gebildet, zu 
dem er von ſeinem nahen Palaſt aus auf ge⸗ 
heimem Gange gelangte; damals, als er ſich 
auf dem erhöhten, goldüberdachten Platze nieder⸗ 
ließ, war die Kirche durch zehntauſend Lampen 
und eine Anzahl großer mit Kerzen verſehener 
Kandelaber, die an goldenen und ſilbernen 
Ketten ſchwebten, erhellt; die Decke war nicht, 
wie heute, aus Stein, ſondern aus reichver⸗ 
ziertem Zedernholz, die Duftwolken des Ambra 
und der Aloe vermiſchten ſich mit dem von 
draußen hereinwehenden Blüthengeruch der 
Orangen, der Boden war aus Marmor und 
an vielen Stellen mit weichen Teppichen belegt, 
glitzernde Flieſe bekleideten die Wände, und 
wenn der Blick hindurchdrang durch das 
Säulengewirr, ſo erquickte ihn das Grün der 
Palmen und der Orangen, durch deren Blätter⸗ 
dächer ſich funkelnde Sonnenſtrahlen ſtahlen. 
Ach, das iſt heute anders, ganz anders, 
denn der Marmor, die Decken, die Fließe, ſie 
ſind verſchwunden, die Thüren ſind vermauert, 
die Niſchen ſind in Kapellen verwandelt und 
mit ſchlecht gemalten Bildern geköpfter oder 
gefolterter Heiliger verſehen, und inmitten der 


nehmen und an ihre Stelle jenen Dom zu 
ſetzen, der übrigens — das beſte Zeichen für 
die großartige Ausdehnung der Moſchee — 
weniger ſtört, als man annehmen ſollte. Karl V. 
hatte einem Mönchs⸗Kapitel die Genehmigung 
zu ſeiner Erbauung ertheilt, es aber ſpäter, 
als er die Moſchee ſelbſt beſuchte, aufrichtig 
bedauert, je dieſe Erlaubniß gegeben zu haben; 
einige Jahre darauf wollte das Kapitel den 
Dom vergrößern und ließ ſich wenig in ſeinem 
Vorhaben durch die Einwendungen der Stadt⸗ 
verwaltung zu Cordova ſtören, bis ſich jene an 
Karl V. wandte, der ſofort durch ein Dekret 
jeden Maurer, Steinmetzen, Zimmermann, 
überhaupt jeden Arbeiter, der ſich an der Zer⸗ 
ſtörung der Moſchee betheiligen würde, mit 
dem Tode bedrohte. 

Hätte nur Cordova ſtets einen derartigen 
Schutz gehabt, die Stadt würde gegenwärtig anders 
ausſchauen; ſo aber, wie ſie heute iſt, gleicht 
ſie der Zeichnung eines ſpaniſchen Malers, die 
er von ihr für eine Feſtſchrift entworfen hat: 
eine melancholiſche Frauengeſtalt auf zer⸗ 
bröckelndem, ſchuttumgebenen Piedeſtal, deren 
Augen wehmütig zu der Moſchee und der über 
den Guadalquivir führenden ſtattlichen Römer⸗ 
brücke hinüberſchweifen, den todten und doch 
ſo beredten Zeugen einer großen Vergangenheit, 
feht die Gegenwart in ſo traurigem Kontraſt 

eht. 
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des Grafen Kanitz war bekanntlich ſeitens der 
Kommiſſion eine öffentliche Aufforderung an alle 
diejenigen ergangen, welche über Börſenverhält⸗ 
niſſe beſondere Erfahrungen gemacht haben, ſich 
bei der Kommiſſion behufs Vernehmung zu 
melden. Es find darauf kurioſe Mel⸗ 
dungen eingelaufen, namentlich von ſolchen 
Perſonen, welche beim Börſenſpiel Geld ver⸗ 
loren haben, und ſich einbilden, daß ſie durch 
die Vermittelung der Kommiſſion ihre Verluſte 
erſetzt erhalten können. 

— Die Interpellation Sattler 
zur Hoftheaterfrage ſoll, wie verlautet, am 
Montag vom Präſidenten auf die Tagesordnung 
des Abgeordnetenhauſes geſetzt werden. Die 
Kaſſeler Stadtbehörden beſchloſſen ein gemein⸗ 
ſames Vorgehen mit Hannover und Wiesbaden 
in dieſer Angelegenheit herbeizuführen. 

— Eine ſonderbare Verwechſe⸗ 
lung hat in dieſen Tagen faſt in der ge⸗ 
ſammten deutſchen Preſſe ſtattgefunden. Es 
wurde mitgetheilt, — auch in unſerm Blatte 
iſt dies der Fall geweſen, — das Kammerge⸗ 
richt habe in einer Reviſionsſache der „Düſſel⸗ 
dorfer Z.“ Polizeiverordnungen, welche gegen die 
Ankündigung von Heil⸗ und Geheimmitteln ge⸗ 
richtet waren, für rechtsungiltig erklärt. That: 
ſächlich aber hat das Kammergericht Ver⸗ 
ordnungen für rechtsungiltig erklärt, auf Grund 
deren der „Düſſeldorfer Ztg.“ unterſagt war, 
ſich „Organ für amtliche und private Anzeigen“ 
zu nennen. Für die Rechtsgiltigkeit von Polizei⸗ 
verordnungen betreffend die Ankündigung von 
Geheimmitteln kann die Entſcheidung des 
Kammergerichts mittelbar nur inſofern ange⸗ 
zogen werden, als dasjenige, was das Kammer: 
gericht in dem Urtheil ausführt, über die durch 
das Preßgeſetz und die Verfaſſung beſchränkte 
Kompetenz zum Erlaß von Polizeiverordnungen, 
nach einem Rechtsgutachten, welches ſich die 
„Düſſeldorfer Ztg.“ von einem Berliner Rechts⸗ 
gelehrten hat ausſtellen laſſen, auch zutrifft auf 
die Polizeiverordnungen, welche gegen die 
Anküngigung von Heil⸗ und Geheimmitteln ge⸗ 
richtet ſind. 

— Ahlwardt hat unmittelbar nach ſeiner 
Entlaſſung aus der Unterſuchungshaft ſeine ver⸗ 
läumderiſche Thätigkeit mit friſcher Kraft wieder 
aufgenommen. Einem Berichterſtatter des „Berl. 
Börſen⸗Kourier“ gegenüber äußerte ſich Ahl⸗ 
wardt in ſeiner Wohnung, das Landgericht habe 
die Verhaftung abgelehnt, aber das Kammer⸗ 
gericht, unter deſſen Mitgliedern 
ein Jude ſei, habe ſie beſchloſſen. Weiter⸗ 
hin erzählte er, daß alle ihn betreffenden Akten 
bei der Staatsanwaltſchaft den jüdiſchen Zei⸗ 
tungen bekannt wurden, bevor er, Ahlwardt, 
ſelbſt davon erfahren habe. Ahlwardt prahlte auch 


damit, daß der Juſtizminiſter feine Beleidigunge⸗ 


klage gegen ihn zurückgezogen habe. 
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Ahl⸗ 
wardt phantaſirte auch, daß es ihm gelungen 
ſei, ſeine ſämmtlichen Behauptungen als wahr 
zu erweiſen. Es handele ſich hierbei um den 
Nachweis, daß der Talmud ſolche Dinge ge⸗ 
ſtattet, und daß ſeitens der Zentralleitung der 
Judenſchaft ſchon öfter ſtaatsgefährliche Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt worden ſeien. — Die Ovationen, 
welche die Antiſemiten Ahlwardt bereiteten, 
ſchienen allerdings bei demſelben nunmehr den 
hellen Wahnwitz dem vollſtändigen Aus⸗ 
bruch entgegenzuführen. Die „Staats bürgerztg.“ 
weiß ſich vor Freude darüber, daß es „noch 
Richter in Berlin giebt“, gar nicht zu laſſen. 
Das Ahlwardtblatt prahlt damit, aus welchen 
feinen Kreiſen Ahlwardt bei ſeiner Entlaſſung 
Theilnahmekundgebungen geworden ſind. 
wäre intereſſant, die Namen dieſer braven 
Männer, welche den gewerbsmäßigen Ver⸗ 
leumder gefeiert haben, öffentlich zu erfahren. 

— Wie „unberechenbar“ unjere 
Eiſenbahntarife ſind, ſieht man aus 
folgenden Beiſpielen: Eine Rückfahrkarte 1. 
Klaſſe von Magdeburg nach Paris mit zehn⸗ 
tägiger Giltigkeit koſtet 137,50 Mk., 2. Klaſſe 
102,50 Mk. Dagegen koſten die Rückfahrkarten 
von Berlin mit derſelben Giltigkeitsdauer 
133,20 Mk. und 100 Mk.! Es wäre überaus 
intereſſant, zu erfahren, weshalb eine Fahrt 
von Magdeburg nach Paris theurer iſt, als eine 
von Berlin, obwohl die Reichs hauptſtadt 142 
Km. von Paris weiter entfernt iſt, als von 
Magdeburg. — Ein zweites Beiſpiel: Die 
einfache Fahrkarte Berlin⸗Paris koſtet 1. Klaſſe 
95,30 Mk., 2. Klaſſe 69,40 Mk. Von Potsdam 


nach Paris betragen dieſe Preiſe dagegen 


99,80 Mk. bezw. 72,30 Mk. Dem gegenüber 
erſcheint die Frage gerechtfertigt: „Wie heißt 
der, welcher im Tarifbureau des Vereins 
deutſcher Eiſenbahnverwaltungen oder in irgend 
einem anderen Tarifbureau ſitzt und dergleichen 
Tarife macht?! Und giebt es kein Mittel, 
dieſem begreiflich zu machen, daß er durch 
ſeine geiſtreichen Einfälle das Anſehen der 
Staatseiſenbahnen aufs ſchwerſte ſchädigt?“ 


— — — . — Tuer See a SE AEMEENTER Vann ara 


Auslaud, 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
In ganz Süd» Mähren hat das Un: 
wetter bedeutenden Schaden angerichtet. Der 
Hagelſchlag vernichtete alle Feldfrüchte; der Blitz 
hat in vielen Gebäuden eingeſchlagen und die⸗ 
ſelben angezündet. Der Feſtplatz in Brünn 


hergeſtellt. 


Es 


für das Bundesſchießen iſt durch die Fluthen 
überſchwemmt. In Mieslitz iſt das Dach des 
Stationsgebäudes vom Sturm entführt worden. 
Der allgemein angerichtete Schaden iſt recht 
bedeutend. 

Italien. 

Wie bereits gemeldet, hat ſich die De⸗ 
putirtenkammer auf unbeſtimmte Zeit vertagt. 
Die Auflöſung iſt nun für die nächſte Zeit zu 
erwarten, der Beginn des Wahlfeldzuges jedoch 
nicht vor dem Spätſommer. Die italieniſche 
Regierung wird, wie man der „Voſſ. Ztg.“ 
aus Rom meldet, aus taktiſchen Gründen 
ihr Wahlprogramm erſt ſpät bekannt machen. 
Die Parteien ſind damit zufrieden, weil eine 
Friſt zur Sammlung und Klärung allen Noth thut. 

Spanien. 

Der Ausſtand in Barcelona iſt beendet. 
Die Arbeitgeber geſtanden 25 Centimes Lohn⸗ 
erhöhung, eine halbſtündige Herabſetzung der 
Arbeitszeit und die Wiederanſtellung aller nicht 
ſtaatsanwaltlich Angeklagten zu. Faſt überall 
haben die Ausſtändiſchen die Arbeit wieder auf⸗ 
genommen und die Ruhe iſt vollſtändig wieder 
Zur Feier der Beendigung des 
Ausſtandes wollen die bisher Ausſtändiſchen 
einen Maſſenumzug veranſtalten. 

In Barcelona herrſcht ein ſchwerer 
Sturm, welcher zahlreiche Schiffe beſchädigte 
und Barken zertrümmerte. 27 Häuſer und vier 
Fabriken ſind faſt zerſtört, zahlreiche Gebäude 
wurden beſchädigt. Acht Todte und 16 Schwer⸗ 
verwundete befinden ſich in den Hospitälern. 
Die Zahl der Verwundeten in den Privat⸗ 
häuſern iſt noch unbekannt. 

Frankreich. 

In Toulouſe iſt ein Deutſcher als 
Spion verhaftet worden, weil er ſich ein 
Säbelbajonett eines Soldaten anſehen wollte. 

Acht Wahlkatechismen werden dem Staats⸗ 
rathe zur Aburtheilung überwieſen, ebenſo die 
biſchöflichen Angriffe auf die Schulgeſetze, die 
Armee und die Zivilehe. 

Am Sonntag wird in St. Denis die 
feierliche Inauguration der Ziviltaufe in Gegen⸗ 
wart des Gemeinderathes und zahlreicher Ab⸗ 
geordneter, unter einem impoſanten Zeremoniell 
ſtattfinden. Der Gemeinderath wird als Pathe 
der zivilgetauften Kinder figuriren. 

Im Haupt⸗Bureau des Großhauſes Crespin 
in Paris fand ein Dynamit⸗Attentat ſtatt, 
welches glücklicherweiſe rechtzeitig vereitelt 
wurde, da der Zünder ausgelöſcht werden konnte. 

Es heißt, der Hafen von Whydda 
(Dahomey) werde blockirt. Die Maßregel richte 
ſich gegen Hamburger Firmen, welche 
dem König von Dahomey noch einen Reſt 
Waffen zu liefern hätten. Der deutſche Bot⸗ 
ſchafter Graf Münſter erhielt noch keinerlei 
Nachricht hierüber. Einer Mittheilung der 
Blätter zufolge hat der Gouverneur von 
Mozambique ein Kanonenboot mit Truppen an 
Bord nach der Delagoabai entſandt, von wo 
das Ausbrechen von Unruhen gemeldet werde. 

Großbritannien. 

Gladſtone empfing die Achtſtundentag⸗De⸗ 
putation. Er erklärte derſelben, daß er den 
Reſt ſeines Lebens der iriſchen Frage aus⸗ 
ſchließlich gewidmet habe. Gladſtone hob her⸗ 
vor, daß der Achtſtundentag zahlreiche Schwierig⸗ 
keiten biete und gab ſchließlich den Arbeitern 
den Rath, die betreffende Frage noch eifriger 
zu ſtudiren. Die Führer der Deputation ant⸗ 
worteten ſehr enttäuſcht. 

Das Dekret, durch welches das Parlament 
aufgelöſt wird, erſcheint am 28. Juni. 

Schweden und Norwegen. 

Aus Chriſtiania wird telegraphiſch ge⸗ 
meldet: Im Anſchluſſe an die eventuelle Ka⸗ 
binetsfrage, welche das ſchwediſche Miniſterium 
auf die Behandlung der Konſulatsfrage ſtellen 
wird, ſoll auch das norwegiſche Miniſterium 
gewillt ſein, die Kabinetskriſe eintreten zu laſſen, 
wenn König Oskar die Auffaſſung ſeiner 
ſchwediſchen Rathgeber billigt. 

Rußland. 

Die jüdiſche Koloniſationsgeſellſchaft des 
Baron Hirſch hat eine Kaution ſtellen müſſen, 
daß die jüdiſchen Emigranten nicht nach Ruß⸗ 
land zurückkehren. 

Die jetzt veröffentlichten authentiſchen Mel⸗ 
dungen über den wirklichen Umfang der 
Hungersnoth lauten geradezu deprimirend. 
Der Biſchof von Orenburg erklärt, daß der 
Hunger die Leute zum Wahnſinn getrieben und 
daß ſie jetzt die Annahme der ihnen darge⸗ 
reichten Nahrung beharrlich verweigern. Ein 
Arzt in Niſchni⸗Nowgorod bezeichnet die Epi⸗ 
demie im dortigen Gouvernement ausdrücklich 
als Hungertyphus. In einem offiziellen Be⸗ 
richt der Agenten des Hilfs⸗Komitees wird er⸗ 
klärt, daß weniger die Mißernte, als der ſtetige 
Rückgang des materiellen Wohlſtandes der Be⸗ 
völkerung die Nothlage hervorgerufen habe; 
an eine Rückzahlung der von der Regierung 
vertheilten 130 Millionen ſei niemals zu 
denken. N 

Serbien. 

Laut einem Telegramm aus Belgrad iſt 
der Regent Protitſch am geſtrigen Donnerſtag 
früh in dem Badeort Breſtovacka⸗Banja infolge 
eines Herzſchlages plötzlich geſtorben. Seine 
Beſtattung erfolgt auf Staatskoſten. 


Der plötzliche Tod des Regenten Protitſch 
hat in der Armee die tiefſte Trauer hervor⸗ 
Die Wahl eines neuen Regenten er⸗ 
der nächſten 
Die meiſten Chancen ſollen Ge⸗ 


gerufen. 
folgt erſt nach Zuſammentritt 
Skuptſchina. 
neral Sava Gruix und Paſix haben. 
Amerika. 


Die Regierungstruppen von Venezuela 
in den blutigen Kämpfen zwiſchen 
Carracas und Puerto Cabello geſchlagen und 
Die Ueberreſte der Truppen 
flüchteten nach Carracas und Valenzia, welches 
von dem Rebellen⸗General Guerra belagert 
das 
Küſtenland von Maracai und Rogolf bis Puerto 


wurden 


faſt aufgerieben. 


wird. Die Auffſtändiſchen beherrſchen 


Cabello. 


Aus Venezuela kommt wiederholt die 
Meldung, daß der Präſident Dr. Palazio ſich 
Bei Bekanntwerden 
der Nachricht, brachen in Carracas Emeuten 
Zuſammenſtoße 
zwiſchen den Aufſtändiſchen und Polizei und 


auf der Flucht befinde. 


aus. Bei einem blutigen 


Militär blieben 67 Todte und Verwundete. 


Der Vizepräſident Villegas lehnte die Prä⸗ 
ſidentſchaft ab, welche der Kriegsminiſter Sarria 
Der General Crespo hat 
in dreitägigen Kämpfen in einer Hauptſchlacht 
Truppen 
Die Regierungstruppen 
haben den engliſchen Dampfer „Trinidad“ mit 
Beſchlag belegt, weil derſelbe angeblich den 


übernommen hat. 


den Sieg davongetragen und die 
Palazios zerſprengt. 


Ausftändiſchen Waffen zugeführt haben fol. 


Ein Cyclon verwüſtete Süd⸗Minneſota. 
Unter den Trümmern des zerſtörten Schul⸗ 


Städtetag) wurde heute in Anweſenheit von Vertretern 
faſt ſämmtlicher Städte Oſtpreußens eröffnet. Der 
Eröffnungsfeier wohnten der Oberpräſident Graf Udo 
zu Stolberg⸗Wernigerode, die Regierungspräſidenten 
Steinmann und Dr. von Heydebrand und der Laſa, 
ſowie der Landeshauptmann v. Stockhauſen bei, Ober⸗ 
bürgermeiſter Selke⸗Königsberg hielt die Begrüßungs⸗ 
rede; ſodann folgte ein Vortrag des Stadtraths 
Schaff Königsberg: „Welchen Einfluß übt das neue 
Einkommenſteuergeſetz auf den Stadthaushalt der oſt⸗ 
preußiſchen Städte aus.“ 

Bromberg, 17. Juni. (Ausgegrabenes Skelett.) 
Gegenwärtig wird das Gebäude des königlichen Haupt⸗ 
ſteueramts abgeputzt. Beim Ausgraben der Löcher zu 
den Richtſtangen an der Giebelſeite des Hauſes — in 
der Packgaſſe — ſtieß man der „O. Pr.“ zufolge in 
der Tiefe eines Meters auf ein menſchliches Skelett, 
welches unzweifelhaft ſchon viele Jahre dort gelegen 
hat. In dem Gebäude, welches jetzt dem Steuerfiskus 
gehört, war bis Ende der fünfziger Jahre die königlich 
preußiſche Poſt untergebracht. In früheren Zeiten, 
bis zu Anfang des Jahrhunderts, befand ſich auf dem 
Grundſtücke der von Friedrich dem Großen eingerichtete 
Geſtüts⸗Marſtall. 

Poſen, 16. Juni. (Ueber das Befinden des 
Lieutenants Grafen Schwerin) wird mitgetheilt, daß 
der Zuſtand ſich von geſtern Nachmittag 4 Uhr ab, 
wo der Kranke einige nicht zuſammenhängende Worte 
ſprach, bis heute frü 1½ Uhr im weſentlichen nicht 
geändert hat. Von da ab trat Schlaf ein, der bis 
morgens 6 Uhr anhielt. Auf eine an den Kranken 
gerichtete Anfrage über deſſen Befinden reagirte er und 
88 durch gemurmelte, jedoch nicht verſtändliche 

aute. 

Poſen, 17. Juni. (Die Anſitedelungs.Kommiſſion) 
kaufte vom Grafen Leo v. Skorzewski deſſen im 
Kreiſe Schwetz gelegene Herrſchaft Bukowiec mit den 
Vorwerken Branitz und Franzdorf und dem Ritter⸗ 
gute Schewienko. Das Geſammtareal umfaßt 2253 
Hektar, der Kaufpreis beträgt 930 000 Mark. 


hauſes wurden der Schullehrer und 15 Schüler 
gefunden, welche ſämmtlich todt waren. In 
der Stadt ſind 30 Perſonen getödtet und 


Lokales. 
Thorn, 18. Juni. 


zahlreiche Häuſer demolirt worden. 


Provinfielles. 


i Ottlotſchin, 17. Juni. (Hochwaſſer. Heuernte.) 
Das Waſſer der Weichſel war hier ſo hoch geſtiegen, 


daß einige niedrig gelegenen Wieſen belaufen waren. 
Schaden hat es jedoch nicht verurſacht; gegenwärtig 


fällt das Waſſer. — Einige hieſige Bewohner haben 
bereits mit der Heuernte begonnen. Dieſelbe verſpricht 
einen guten Ertrag. Daſſelde kann man von Getreide, 
Kartoffeln, Gemüſe und Obſt ſagen, da alles gut ſteht. 
Der letzte Regen hat Wunder gewirkt. 

Graudenz, 16. Juni. (Ein Akt beiſpielloſer Roh⸗ 
heit) iſt in der vergangenen Nacht auf dem Cholera⸗ 
kirchhof verübt worden. Etwa 20 Gräber find muth 
willig in arger Weiſe verwüſtet worden; die Blumen 
ſind ausgeriſſen, die Steine und Kreuze ſchwer beſchä⸗ 


digt, theils vollſtändig zerſchlagen und verſchiedene 


Bäume umgeknickt worden. Man vermuthet, daß hier 
eine Rachethat gegen den Kirchhofwächter vorliegt. 
Strasburg, 16. Juni. (Ein ſchwerer Unglücks ⸗ 
fall) ereignete ſich dem „Geſ.“ zufolge in der Amts. 
Brennerei. Der mit etwas Waſſer gefüllte ca 60 


Zentner ſchwere Keſſel war zur Reviſion und Reparatur 


durch ein Hebewerk in die Höhe gebracht. Als der 


bejahrte Brennereiführer Schr. und der Unterbrenner 
; 5 chten, platzte eine Kette, und 


Gr. den Boden unterfud 

die koloſſale Laſt ſtürzte auf ſie herab, zerſchlug dem 
Erſteren die linke Schulter und Oberarm, dem Andern 
quetſchte ſie Bruſt und Arm. Daß beide nicht voll⸗ 
ſtändig zermalmt wurden, haben ſie nur dem Umſtande 
zu danken, daß unter dem Keſſel ein Gefäß ſtand. 
Wenngleich Hoffnung iſt, beide Verunglückten am 
Leben zu erhalten, ſo werden ſie doch lebenslang 
Krüppel bleiben. 

Rieſenburg, 17. Juni. (Beſitzwechſel.) Das Gut 
Liebſee iſt von dem Beſitzer Abegg an den Gutsbeſitzer 
Flemming aus Kl. Malſen verkauft worden. 

riedland, 16. Juni. (Ein eigenartig⸗wehmüthiges 
Jubiläum) feierte in dieſem Jahre in gänzlicher Stille 
die Lehrerfrau Kr. aus Minten, nämlich ihr 50jähr. 
Lehrerwittwen Jubiläum. Ihr Mann ſtarb am 
28. März 1842 als Lehrer in M, ſeine Familie in 
ſehr dürftigen Verhältniſſen zurücklaſſend; heute iſt die 
Frau 85 Jahre alt und ſchon ſehr hinfällig. Was die 
Frau an Penſion bezog? Von 1842 zehn Jahre lang 
24 M. pro Jahr, dann von fünf zu fünf Jahren 


ſteigend um 6 M. bis auf 48 M. Schließlich wurden 


es 150 und jetzt 250 M. Auch Unterſtützungen hat ſie 
erhalten, und zwar im Jahre 1867 30 M., 1890 
20 M. und am letzten Chriſtfeſte 15 M. Verhungert 
iſt dieſe Lehrerwittwe zwar nicht, darin hat Herr von 
Waldow recht, aber die angeführten Zahlen ſprechen 
jedenfalls eine ſo deutliche Sprache, daß ſie eines 
Kommentars nicht bedürfen. € 

Elbing, 17. Juni. (Ertrunken. Unfall im Haff.) 
Einige Leute der Schiffsbeſatzung des zur hieſigen 
Rehderei gehörigen Dampfers „Pinus“, darunter der 
Heizer Herrmann Böhm hatten geſtern Abend ziemlich 
ſtark gekneipt und waren betrunken an Bord gekommen. 
Heute früh wurde B. vermißt und ſtellte es ſich nach 
der „Altpr. Ztg.“ heraus, daß er über Bord gefallen 
und ertrunken war. Seine Leiche wurde auch in un⸗ 
mittelbarer Nähe des Schiffes aufgefunden und dem⸗ 
nächſt nach dem Krankenſtift geſchafft. B. iſt 27 Jahre 
alt, unverheirathet und wohnt ſeine Mutter hier als 
Wittwe in der Langen Niederſtraße. — Im friſchen 
Haff ſind bei ſtarkem Sturm drei Schifferkähne ver⸗ 
ſunken. Die Beſatzung wurde gerettet. 

0. Dt. Eylau, 18. Juni. (Militäriſches.) Geſtern 
Nachmittag traf Se. Exzellenz der Kriegsminiſter von 
Kaltenborn Stachau hier ein und nahm ſofort die 
Schießſtände und das Artillerie -Kaſernement in Augen⸗ 
ſchein. Hierauf fand die Vorſtellung des Offizierkorps 
und Diner im Offizierkaſino ſtatt. Die Muſikkapelle 
des Infanterie » Regiments Graf Dönhoff führte die 
Tafelmuſik aus. Abends 8 Uhr erfolgte bereits wieder 
die Abreiſe. — Geſtern früh rückte die hier garniſo⸗ 
nirende Küraſſier⸗Eskadron zum Regimentsexerzieren 
nach Rieſenburg aus. — Heute begab ſich die Reitende 
Abtheilung des Feld⸗Artillerie- Regiments Nr. 35 zu 
einer ſechswöchenklichen Schießübung nach Hammer⸗ 
ſtein. Die berittenen Offiziere der Garniſon ſowie 
die Muſikkapelle des Infant. Regts. Graf Dönhoff 
gaben der Abtheilung noch eine Strecke das Geleite. 

Pr. Holland, 16. Juni. (Ein 1 iſt ent« 
ſchieden der 13jährige Knabe Fromm aus Sch. Vor 
etwa einem Jahr verlor er fait vollſtändig das Ge⸗ 

ör, und nach kurzer Zeit erblindete er auf einem 

uge ganz und auf dem andern ziemlich. Geſtern nun 
hat er ſich das Vergnügen gemacht, an einer bei der 
Schmiede zur Ausbeſſerung befindlichen Maſchine zu 
drehen und gerieth mit der Hand in das Räderwerk, 
wodurch ihm zwei Finger zermalmt wurden. 


— [Die Gedächtnißfeierl für Kaiſer 
Friedrich fand heute in der ſtädt. höheren 
Töchterſchule ſtatt. Die Rede hielt Herr 
Töchterſchullehrer Nadzielski. 

— [Die vollſtändige Aufhebung 
des ruſſiſchen Ausfuhrverbotesl für 
alle Getreidearten, ausgenommen Roggen, iſt 
nach einer Petersburger Meldung der „Köln. 
Zig.“ von der ruſſiſchen Getreidekommiſſion 
deſchloſſen und dem Zaren gegenüber befür⸗ 
wortet worden. Die Aufhebung ſtehe in einigen 
Tagen zu erwarten. 

— „ des Köſener 
S. C.] Bekanntlich wurde auf dem vorjährigen 
Vereinigungsfeſt der „Alten Herren“ des 
Köſener 8. C. in Kiel beſchloſſen, das diesjährige 
Feſt auf Helgoland zu feiern. Wie wir hören, 
wird dieſer Beſchluß ausgeführt werden und 


demnächſt die weiteren bezüglichen Bekann⸗ 


machungen erfolgen. 


(Die Eintragung eines Name 


in die In validitäts⸗Quiteungs⸗ 
karte] und die Ueberklebung dieſer Eintragung 


mit einer Marke dergeſtalt, daß der Name ſicht⸗ 
bar iſt, wenn die Karte gegen das Licht gehalten 
wird, iſt, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 
II. Strafſenats, vom 11. Mai 1892, wegen 
unzuläſſiger Eintragung aus $ 151 des In⸗ 
validitätsgeſetzes zu beſtrafen, auch wenn jene 
Eintragung lediglich eine Kontrole über die 
thatſächliche Verwendung der Marke bezweckt. 

— [Die Zerſtörung oder Beſchädigung 
eines Grabes] iſt, nach einem Urtheil des Reichs⸗ 
gerichts, 3. Strafſenats, vom 15. Februar 1892, als 
ein Vergehen gegen die Religion aus $ 168 des Straf⸗ 
geſetzbuches zu beſtrafen, auch wenn dabei ein be⸗ 
ſonderer, auf Pietätverletzung gerichteter Vorſatz nicht 
vorhanden geweſen iſt. 


[Altſtädtiſche evangeliſche 
Kirchenvertretung.] In der geſtrigen 
Sitzung waren 24 Mitglieder anweſend; es 
wird wiederholt getadelt, daß eine Anzahl Mit⸗ 
glieder ſtets das Einladungsſchreiben mit „ge⸗ 
leſen“ unterzeichnen und dennoch nicht erſcheinen, 
ſodaß vorher nicht zu überſehen iſt, ob die 
Verſammlung beſchlußfähig ſein wird und dann 
die übrigen Mitglieder vergeblich warten. An 
Stelle des durch Tod ausgeſchiedenen Gemeinde⸗ 
Vertreters Gude wird Herr Bäckermeiſter Sztuczko 
gewählt; zur Synodal⸗Vertretung werden vier 
der bisherigen Mitglieder wieder⸗ und an Stelle 
des Herrn Ober⸗Bürgermeiſter Bender Herr 
Löſchmann neugewählt. Der Rechnung der 
Kirchenkaſſe und deren Nebenkaſſen für 1891 
wird Entlaſtung ertheilt, und den betreffenden 
Rendanten der Kaſſen der Dank für ihre Mühe⸗ 
waltung ausgeſprochen. 


aufzubringen; es wird beſchloſſen 9 pCt. der 
Staats-Einfommenfteuern zu erheben und zwar 
nur von denjenigen Cenſiten, welche mit einem 
Einkommen von mehr als 900 Mk. eingeſchätzt 
ſind; ein Antrag des Gemeinde⸗Vertreters Herrn 
Schirmer, auch die Cenſiten mit einem Ein⸗ 
kommen von 600 bis 900 Mk. zur Umlage 
heranzuziehen, wird abgelehnt. Der Ge⸗ 
meinde⸗Kirchenrath hat beantragt: das neue 
Weſtpreußiſche Geſangbuch vom 1. Auguſt d. 
J. ab auch in der aliſt. evangel. Gemeinde ein⸗ 
zuführen. Der Vorſitzende Herr Pfarrer 
Stachowitz erklärt, der Inhalt des neuen Ge⸗ 
ſangbuches ſei ihm zwar keineswegs ſo ſym⸗ 
pathiſch, um deſſen Einführung zu beſchleunigen; 
der jetzige Zuſtand ſei aber durchaus unhaltbar; 
das bisherige Thorner Geſangbuch ſei bei dem 
Verleger vollſtändig vergriffen, ſehr viele Ge⸗ 
meindemitglieder hätten daher das neue bes 
ſchaffen müſſen; von den Liedern im Thorner 


Königsberg, 17. Juni. (Der zweite oſtpreußiſche 


— 


Jar 


Für das Jahr 1892 
iſt der Betrag von Mk. 3045 durch Umlage 


. 


Geſangbuch ſtände aber nur eine kleine Zahl im 
neuen und auch bei dieſen ſei häufig der Text 
und die Reihenfolge der Verſe geändert, ſo daß 
das Benutzen beider Geſangbücher beim Gottes⸗ 
dienſt vollſtändig unmöglich ſei; im Intereſſe 
eines einheitlichen Kirchengeſanges und der Mit: 
glieder, welche das neue Buch haben kaufen 
müſſen, ſei eine ſchnelle Einführung des 
neuen Buches durchaus geboten; ein Antrag, 
daſſelbe erſt gegen Weihnachten einzuführen, 
wird abgelehnt; ein Antrag des Herrn Pfarrer 
Jacobi: „das neue Buch zwar ſo ſchnell wie 
möglich einzuführen, einſtweilen aber beim 
Gottesdienſt nur die in beiden Büchern ge⸗ 
meinſam enthaltenen Lieder ſingen zu laſſen, 
und auf den Zahlentafeln in der Kirche die 


Nummern der Lieder beider Bücher an⸗ 
zugeben“, wird ebenfalls abgelehnt. Nach 
längerer Debatte wurde beſchloſſen, das 


neue Buch vom 1. Auguſt d. J. ab ein⸗ 
zuführen; in der neuſtädtiſchen⸗ und Georgen⸗ 
Gemeinde iſt daſſelbe bereits ſeit längerer Zeit 
eingeführt. In Bezug auf den Thurmbau hat 
der Gemeinde⸗Kirchenrath beſchloſſen, mit dem 
Bau zu warten bis das Kapital auf 100 000 
Mk. angewachſen ſei, wozu 10 Jahre erforder⸗ 
lich ſein werden; zwei der Entwürfe ſind zurück⸗ 
geſandt, einer angekauft worden; die Koſten 
dieſes Projektes hat der betr. Architekt auf 
ungefähr 70000 M. berechnet; der Gemeinde: 
Kirchenrath iſt aber der Anſicht, daß bei ſo 
großen An⸗ und Umbauten die Koſten er⸗ 
fahrungsmäßig niemals vorher genau feſtzuſtellen 
ſeien, daß auch hier wahrſcheinlich eine große 
Ueberſchreitung eintreten werde, daß dann der 
Bau entweder ſiſtirt oder gebettelt werden müſſe; 
dem könne die Gemeinde ſich nicht ausſetzen; 
die Verſammlung beſchließt auf Antrag des 

Herrn Löſchmann, das Bauprojekt auf 3 Jahre 
zu vertagen. 

— [Coppernikus⸗ Verein.] Die 
monatliche Sitzung findet Dienſtag, den 
21. Juni, 8 Uhr Abends im unteren Raume 
des Artushöfes ſtatt. Aufnahme eines neuen 

Mitgliedes. Bewilligung eines Beitrages zu 
einem Gebäude für das Göthe und Schiller⸗ 
Archiv in Weimar. Veranſtaltung öffentlicher 
Vorträge im kommenden Winter. — Vortrag 
von Konrektor Matzdorf über das Volksſchul⸗ 
weſen in Frankreich. 

„ — [Das Konzert,] welches geſtern 
Abend die Kapelle des Niederſchleſiſchen Fuß⸗ 


e [Schulfeſt.] Die 

berger⸗Vorſtadt hat den 21. Juni 
ihres diesjährigen Schulfeſtes in Ausſicht ge⸗ 
nommen: der Feſtzug wird ſich durch die Thal⸗ 
ſtraße, Mellinſtr., Hofſtr., Brombergerſtr. nach 


Gänzlicher ME 


Ausverkauf. 


Pegen Veränderung meines Geſchäfts verkaufe 


dem Ziegeleiwäldchen begeben. Die Muſik 
wird durch 12 Mann der Stadtkapelle beſorgt 
werden. 

— [Die Wieſen] unſerer Umgebung 
ſtehen jetzt in vollem Frühlingsglanze und laden 
zu einer kleinen botaniſchen Exkurſion ein. 
Finden wir auch keine beſonderen Seltenheiten, 
ſo treffen wir doch manch lieben Bekannten. 
Vor allen das Gänſeblümchen oder Maßliebchen, 
deſſen weißer Blüthenſtern mit dem goldenen 
Herz auf einem glatten ſchwanken Stiele ſitzt. 
Neben dieſem das Hundsveilchen, eine etwas 
verblaßte, ſonſt ſehr ähnlich geſtaltete Schweſter 
unſeres echten Veilchens, von welchem es ſich 
auch durch den Mangel an Wohlgeruch unter⸗ 
ſcheidet. Eine der herrlichſten Zierden trockener 
Wieſen bildet das Knabenkraut mit ſeinen 
zwiſchen violett⸗purpurn und roſaroth wechſelnden, 
ſeltener weiß ſchimmernden Blüthen. Auf 
feuchten Wieſen, an Teichen und ſumpfigen 
Gräben hebt die Schwertlilie das große, 
leuchtend goldgelbe Haupt empor. Recht im 
Gegenſatze zu dieſer eleganten Dame blüht 
neben ihr das nette, ſo wenig beachtete Wieſen⸗ 
ſchaumkraut; es hat ſich mit ſeinen röthlich⸗ 
weißen Blüthentrauben ſäuberlich herausgeputzt 
und hat keine Ahnung, daß man es Unkraut 
nennt. Dort, wo die Wieſe am feuchteſten iſt, 
wo ſie hier und da die kurzen graugrünen 
Sumpfgräſer trägt, blüht die ſchöne Bachnelken⸗ 
wurz mit ihrer ſanft geneigten und halb er⸗ 
ſchloſſenen leuchtend gelben, röthlich durchaderten 
und außen roth überhauchten Blüthe. Als 
echtes fröhliches Kind des feuchten Wieſenlandes, 
beſonders an warmen, ſonnigen Tagen, blüht 
die purpurrothe Kuckucks⸗ Lichtnelke, die zart⸗ 
ſtengelige Schweſter der Bachnelke, welche 
trockeneren Grasboden vorzieht. Und ganz be⸗ 
ſonders ein Blümchen iſt es noch, welches den 
grünen Wieſengrund belebt, und das Allen als 
Mahner an Liebe und Freundſchaft bekannt iſt, 
das Blaublümlein Vergißmeinnicht, von dem ſo 
manches Volkslied ſingt. So bietet uns auch 
unſer Wieſenland einen reizenden Blumenſtrauß. 

— [Der Ausbau am Rathhauſe] 
ſchreitet rüſtig ſeiner Vollendung entgegen. Die 
Außenarbeiten ſind fertig und ebenſo rüſtig 
werden die Arbeiten im Innern gefördert. 
Gegenwärtig iſt man dabei, die Tiſchler⸗, Glaſer⸗, 
Maler⸗ und Töpferarbeiten, ſowie das Legen 
der Fußböden in Angriff zu nehmen, ſodaß 
die Bureaus beſtimmt bis zum 1. Oktober cr. 
bezogen werden können. 


erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurde; 
außerdem wurden ihm die Ehrenrechte auf die Dauer 


Die Vaterländiſche Vieh- 
Verſtcherungs-Geſellſchaft, 


Dresden, Werderſtr. 10. 


1 Jahres aberkannt. Die unverehelichte Pelagia 
Antoſchak, ohne Domizil, wurde wegen Körperver⸗ 
letzung in 2 Fällen mit 6 Wochen Gefängniß beſtraft. 
Von dieſer Strafe wurden 2 Wochen als durch die 
erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet. Der 
Gefangenenaufſeher Ludwig Marquardt aus Kulmſee 
wurde von der Anklage des Entweichenlaſſens eines 
Gefangenen freigeſprochen, ebenſo die Pferdeknechte 
Theofil Kortewiez und Karl Treichel aus Nielub von 
der Anklage des ſchweren Diebſtahls. 

— [Von Bewohnern der Gerber⸗ 
ſtraß ef wird wiederholt Klage darüber geführt, 
daß dieſe Straße zum Stapelplatz aller mög⸗ 
licher leerer Roll-, Kohlen- und anderer Laſt⸗ 
wagen gemacht wird. In der That waren 
geſtern nicht weniger als ſieben leere unbe⸗ 
ſpannte Wagen daſelbſt aufgefahren. Dieſe 
Straße ſcheint überhaupt als Stiefkind be⸗ 
handelt zu werden, denn auch die Pflaſterung 
läßt viel zu wünſchen übrig. Unſere ſtets 
entgegenkommende Polizeiverwaltung wird die 
Bewohner der Gerberſtraße zu Dank verpflichten, 
wenn ſie den gerügten Uebelſtänden ihre Auf⸗ 
merkſamkeit zuwenden wollte. 

— [ Zugelaufen! ift ein kleiner Hund 
beim Reſtaurateur Vierrath, Seglerſtraße. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
3 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 


iſt in weiterem Fallen begriffen; heutiger 
Waſſerſtand 2,22 Mtr. 
A. Podgorz, 17. Juni. (Militäriſches. Ver ⸗ 


gnügen der Liedertafel.) Das hier ſeit Montag ein ; 
quartierte Fußartillerte⸗Regiment Nr. 5 aus Poſen 
verläßt morgen unſern Ort. Damit haben die Schieß 
übungen bei Thorn für dieſes Jahr ihr Ende erreicht. 
Wie hier für beſtimmt erzählt wird, ſind Hoffnungen 
vorhanden, daß der Schießplatz bei Podgorz-Stewken 
künftig auch von Feldartillerie benutzt werden wird. 
Dies könnte freilich erſt dann geſchehen, wenn die 
Baracken zur Unterkunft für Mannſchaften, Pferde 
u. ſ. w. fertiggeſtellt find. Von den Podgorzer Bürgern, 
beſonders aber von den Geſchäftsleuten würde die An ⸗ 
lage eines ſtändigen Schießplatzes freudig begrüßt 
werden, zumal feit der Beendigung der Fortifikatious⸗ 
Bauten die Geſchäfte eine rückgängige Bewegung ge» 
macht haben. — Die Liedertafel hält beſtimmt künftigen 
Sonntag in Schlüffelmühle ihr Sommerfeſt ab. Die 
Thorner Gäſte werden durch Dampfer bis Grünthal 
befördert, von dort bringt fie ein geſchmückter Leiter · 
wagen nach dem Schlüſſelmühler Garten. Das Pro- 
gramm iſt ungemein reichhaltig. Einige Stücke werden 
mit Orcheſterbegleitung aufgeführt. Durch viele Ueber⸗ 
raſchungen hofft der Verein ſeinen Gäſten eine frohe 
Stimmung zu bereiten. Hoffentlich macht das Wetter 
keinen Strich durch die Rechnung. 

— — NEE SEIEN EHEN BASS KELAEDETECENTSR- NEDNBENDEERURDERREEEEE 


Kleine Chronik. 


Ein bedauerliches Unglück hat ſich in 
Magdeburg⸗Sudenburg ereignet. Die Sergeanten Fink 
und Möhring von der Fußartillerie wollten in einer 
Kaſernenſtube ein Sprenggeſchoß entladen, wobei das⸗ 
ſelbe explodirte. Möhring wurde der Kopf abgeriſſen, 
Fink und ein Feldwebel wurden ſchwer verletzt. 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 18. Juni 1892. 


Wetter ſchön. 
Weizen: unverändert, flau, 117/20 Pfd. hell 195/200 


Tüchtige 
Vertreter = Seilerei mn 
: 5 Heiligegeiſtſtraße 16. 
ſucht allerorten bei hoher Proviſion 


gut ſitzend angefertigt. 


Bernhard Leiser's 


Damen u. Kinderkleider 


werden in und außer dem Hauſe billig und 


M. Grütter, Bäckerſtr. 11, 2 Tr. 


M., 121/ Pfd. hell 202/ M., 124/ Pfd. hell 
205/8 M., feiner über Notiz. 
Roggen: ſehr flau, 110 Pfd. 180 M., 112/½ Pfd. 
180/ M., 114/ Pfd. 1885 M. 
Gerſte: ohne Handel. 
Hafer: ſehr feſt, 154—156 M. 
Alles pro 1000 Kilo av Bahn verzollt. 
—— ̃ VᷣͥSF u eszgg 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 18. Juni. 


Fonds ruhig. |17.6.92._ 
Ruſſiſche Banknoten 209,200 207,10 
Warſchau 8 Tage 209,50 206,90 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% 100,400 100,40 
Pr. 4% Conſolss 106,70] 106,70 
Polniſche Pfandbriefe 5% . - 65,90 65,70 

do. iquid. Pfandbriefe 64,200 63,60 

Weſtrr. Pfandbr. 3/% neul. II. 96,200 96,20 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 195,30] 196,10 

Oeſterr. Creditaktien 170 50| 170,10 

Oeſterr. Banknoten 170,70] 170,80 

Weizen: Juni 177,25] 180,75 

Juli⸗Aug. 177,25] 180,75 
Loco in New-York 92¾ | 93½ c 
Noggen: loco 191.00 191,00 
Juni 192,70] 193,20 
Juni - Juli 188,50 189,75 
Juli⸗Aug. 178,75 180,50 
Nüböl: Juni fehlt] fehlt 
September ⸗Oktober 52,30] 52,40 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] 56,40 
do. mit 70 M. do. 36,80] 36,90 
Juni⸗Juli 70er 35,70 35,90 
Aug.⸗Sept. 70er 36,40] 36,70 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 18. Juni. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Loco cont. 50er 59,50 Bf., —,— Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 38, 


uni i 2 —.— 3 
Telegraphiſche Depefchen. 
h. Bochum, 18. Juni. Die Polizei 


unterſagte die für Sonntag angeſagten Volks⸗ 
verſammlungen zu Gunſten Fusangels wegen 
angeblicher Gefährdung der öffentlichen Sicherheit. 
h. Prag, 18. Juni. In der Wallfahrts⸗ 
kirche bei Przibram entſtand geſtern infolge 
eines falſchen Gerüchtes, daß der Blitz einge⸗ 
ſchlagen ſei, eine Panik, wodurch zwei Frauen 
ſchwer, viele Perſonen leicht verletzt wurden. 
h. Lille, 18. Juni. Während des Gottes⸗ 
dienſtes in der Kathedrale von Combrai wurden 
durch eine Gasexploſion zwei Kirchendiener 
und der Domherr Dumoulin ſchwer verwundet. 
Petersburg, 18. Juni. In hieſigen 
maßgebenden Hofkreiſen wird die Einladung 
des Kaiſers von Oeſterreich zu den Herbſtjagden 
in Spala als beſtimmt angenommen. 


Warſchau, 18. Juni. Heutiger Waſſer⸗ 5 


ſtand der Weichſel 1,98 Mtr. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


ua m mm Em m m m m zu m 


ErichMüllerNachf., 


Brückenſtraße 40, 


Specialgeschäftfir rummiwaaren, 

sämmtliche 8 

Verbandstoffe, Binden, Luft- 
kissen, Betteinlagen, 


Corsettes, Tricotagen, Gummiwäüsche, leinene Wäsche, 
und alles andere stelle ebenfalls zu auffallend billigen Preisen zum 
gänzlichen Ausverkauf. 


Amalie Grünberg, Seglerſtraße 25. 


Das feinste englische hohlgeschliffene 
— Silberstahl - Rasirmesser 


den ſtärkſten Bart mit Leichtigkeit. 
s Tagen geſtattet. Elaſtiſche Abzieher Mk. 2.15. 


ift unftreitig die in Berlin täglich in 8 Seiten großen Formats erſcheinende 


2 Berliner Morgen- Zeitung 


nebſt „täglichen Familienblatt“ mit feſſelnden Romanen. — Die 
große Auflageziffer von mehr als 120,000 beweiſt am Beſten, 


daß die Berliner Morgen-Zeitung die berechtigten Anſprüche 
an eine volksthümliche, ſorgfältig geleitete Zeitung befriedigt. 


2 bei allen Poſtämt d Rand» 
Alan abonmirt Briefträgeen olerteliabrlich für j Mk. 


———— 


verkaufe mit Garantie à Mk. 2.15. Dasſelbe nimmt 
Umtauſch innerhalb 


F. B. Salomon. Thorn, Schillerſtraße 448. 


CCC e DE 
Die billigſte und verbreitetſte Zeitung 


gt FE Irrigatoren, ſo wie ferner: Gummi- 
mein jebiges großes Lager in Kurz-, Weißwaaren und Tüchtige 283 Tischdecken, "Schürzen, 
Putz 2 zu äußerſt billigen Preiſen 22 gänzlich aus. Bautischler 2° |g Hosenträger, -Schläuche, 
Ich N SA i f N 
RE dees 50 Pf. an, werden ſofort geſucht. ae === Soxhlet-Apparate. == 
Kinderhüte von 40 Pf. an, inp] | Bär WEEE 
Peluche in schwarz und couleurt, Meter 1,60 M., Heinrich Tilk Nachfolger. 8 88 92 Ten eer cant u Mg entferne die 
Damenhandschuhe Paar von 20 Pf. an SS SS br Ut Schlaien will ee Feder- 
Kinderstrümpfe Paar von 20 Pf. an, E — : ĩͤ . 8 a 5 8 9 A d ee 
Unterröcke für Damen, Stück von 1 Mk. an, 2 ＋ 22 3 * 8 12 N 8 3 1.8 en 
Baumwolle in weiss und farbig, Pfd. von 1 Mk. an, Vootshauswärter N > 32868 erden 4 30 l. (sonst 8-9 M.) ein oder 2 
u ei — cd 0 — ai für den Ruderverein geſucht. Meldungen = 3 33 3 | Decken, dann schläft man gut, Deckennieder- 
Nähnadeln. 3 1 1er n zwischen 9—10 Uhr Vormittags bei Herrn ge erg... er een Herrmann, Breitestr. 61, Stettin. 
Hemdenknöpfe, 3 Dtzd. 10 „ Augen eur. Metzger. Nähmaſch inen! 8 
Piumen, Ränder, Regenschirme, Herren -Cravatten, Kräftige Accordleute ] Hocharmige Singer für 60 Mk. Abfall ol . 
aufs Land weiſt nach Vermittelungs⸗Komptoir] frei Haus, Unterricht und zweijährige Garantie. 14 


Littkiewiez, Bäckerſtr. 23. o „Ringſchiffchen, Marl 2,50 pro Raummeter, ab Mühlenplatz, 
in Knabe, der ritg u. gut schreibt. Wheler & Wilson, Vaſchmaſchinen, offeriren 


M. je nach Leiſt. dauernde Befchäft 1 
7 . . ö zu den billigſten Preiſen. 
Oft, unt 8. E. un d. Srpeb. B. 348. 8. Landsberger, Soppernifusftr. 22. 


Einen Laufburſchen Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
cht 


Geräucherte 


chinken 


Reparaturen schnell. sauber und billig 


in 
Oscar Loedtke, Safhaus zur Mee | ei  Grmpftüh undſ = 1, 
Eine tüchtige Rockarbeiterin ‚aa am dſtück 


kann ſich ſofort melden, auch Willens mit voller Ernte ſofort zu verk. 


hi „Dr Schülerinnen WI August Grunwald. 
erden angenommen. 


J. Afeltowska, ahadem. gepr. Modiſtin, 
strasse 24 


Gerechteſtraße 13. 
7 1 i kaufen. Näheres bei 
Ein ſunges Mädchen, 6 Bartleweni. & — — 
d. e Sprache BER... N. Bartlewekl, egen tlewekl. Segkerſte⸗ 13. adden Hühnerauge, Horahaut und Warze wird 
mächtig, welche Putz u. Schneiderei gründlich 1 Barterrewohnung, 5 Zimmer, Küche J kürzester Zeit durch blosses Ueber- 
erlernt hat, ſich auch als Verkäuferin eignet, und Zubehör, 1 geſ. Pferdeſtall und Boden, Ubinseln mit dem rühmlichst bekannten, allein 
fucht bei entſprechender Löhnung von fofort | L foal. od 1 October zu verm. Brückenſtr. 20. ee en Karten 
- N 8 t 2 F tel (d. 8 Sage ium sicher un 
Stellung. Gefl. Offerten unter M. S. 366 In dem Haufe Bacheſtr. 9 iſt von ſofort] schmerzlos beseitigt. Carton 60 Pf. Depot 


in die Expedition di eitun n. i 3 Zi : 
in die Erd u dieſer Zeitung erbete dan oon 3 in Thorn bei Apotheker Mentz. 


große renovirte T e e e ner 
3 im 3. Stock eine Wohnung von 3 Zimmern Yratetrase 4, 2 Treppen hoch, iſt vom 


ſtets zu haben bei 


Walen dos Ki, 


Piaske bei Podgorz. 


WOHNUNGEN u. Zubehör, u. ferner zum 1. October er., 1. Juli er. eine Wohnung von 3 Zim., 


im J. Stock eine herrſchaftliche Wohnung Alkoven und Zubehör zu vermiethen. 
Seglerſtr. 11 zu vermiethen] von 6 Zimmern, Badeſtube dc. Mb Zim. u. Kab. m. u ohne Penſion, für 
Näheres bei J. Keil. zu verm. Näh. Eliſabethſtr. 20, im Comptoir. 1 auch 2 Herren 3. v. Schuhmacherſtr. 27. 


Holzverkaufs⸗Bekanntmachung. 
Königliche Oberförfterei Schirpitz. 


Vormittags 10 Uhr ab ſoll in 
eſt des Brennholzes aus dem dies⸗ 


Am 22. Juni 1892, von 


Ferrari's Gaſthaus zu Podgorz der R 


jährigen Wirthſchaftsjahre und zwar: 


a. Schutzbezirk Außheide (Durchforſtung). 
unmittelbar an der Thorn⸗Argenau'er Chauſſee, 
Spaltknüppel, 498 rm Reiſig I. 
auch günſtig zur Abfuhr gelegen, 


Jagen 130, 
31 rm 
Jagen 122, 
78 rm 
352 rm 


Spaltknüppel; 
Reiſig I. Kl.; 


b. Schutbezirk Schirpitz. 
Jagen 188, unweit der Thorn⸗Argenau'er Chauſſee, 
Lehmkiesſtraße zwiſchen der Thorn⸗Argenau'er und Thorn⸗Bromberger Chauſſee, 


12 rm Spaltknüppel; 
195 rm Reiſig I. Kl.; 
1088 rm Reiſig III. 


Durch die Geburt eines Töchterchens 
wurden hocherfreut 
Hamburg, den 17. Juni 1892, 
L. Prenzlau u. Frau 
Margarethe geb. Leyser. 


iii 


Bekanntmachung. 


Au Gebäudeſteuerzuſchlägen zur Deckung 
der Straßenreinigungskoſten ſind nach dem 
Kämmerei ⸗ Haushaltsplan für 1892/93 von 
den Hausbeſitzern der inneren Stadt 5000 
Mark aufzubringen. 

Die Zuſchläge ſind durch Gemeindebeſchluß 
für dieſes Jahr — wie im Vorjahre — auf 
25 bezw. 15 % feſtgeſetzt und ſind zur Er⸗ 
reichung obiger Summe nur 9 Monatsraten 
zu zahlen, jo daß 3 Monate und zwar Juli. 
Auguſt und September d. Is. frei bleiben. 

Die Beſitzer der vorſtädtiſchen Grund- 
ſtücke, ſoweit ſie zu Beiträgen für die 
Straßen Reinigung verpflichtet find, haben, 
da das anſchlagsmäßige Soll von 1000 Mk. 
zu den Reinigungskoſten nicht ausreicht, den 
Gebäudeſteuerzuſchlag von 15% für das 
ganze Jahr zu zahlen. 

Wir bringen Vorſtehendes mit dem Ber 
merken zur Kenntniß der Haus und Grund- 
ſtückseigenthümer, daß die Heberolle vom 
20. Juni bis einſchließlich 3. Juli d. Is. 
in unſerer Kämmerei ⸗Nebenkaſſe ausliegt, 
und Einſprüche gegen die Veranlagung binnen 
einer Ausſchlußfriſt von 3 Monaten bei uns 
anzubringen ſind. 

Thorn, den 13. Juni 1892. 


Der Magiſtrat. 


—— — ũͤ— i y 4iA: —Ht.ù 
Bekanntmachung. 
Nachſtehende Arbeiten u. Lieferungen 
zum Neubau einer dritten Reitbahn 
(Holzfachwerksbau) für das Ulanen⸗Regiwent 
von Schmidt in Thorn ſollen in 4 Looſen 
und zwar: 
Loos I. Erd und Maurerarbeiten, 
Loos II. Lieferung von Ziegelſteinen, 
Loos III. Zimmerarbeiten leinſchl. Mate⸗ 
Loos IV. Pflaſterarbeiten friallieferung, 


öffentlich verdungen werden. 


Die Bedingungen und die Verdingungs 
anſchläge liegen in den Amtsräumen des 
Garniſon⸗Bauamts, Thorn I, Jacobsſtr. 17, 
zur Einſichtnahme aus und können gegen 
Erſtattung der Schreibgebühren Abſchriften 
davon bezogen werden. 

Mit bezüglicher Aufſchrift verſehene und 
verſiegelte Angebote nebſt den etwa erforder» 
lichen Proben ſind 
bis Montag, den 27. d. Mts., 

Vormittags 11 Uhr 
an das genannte Bauamt einzureichen, zu 
welcher Zeit die Eröffnung derſelben in 
Gegenwart der erſchienenen Anbieter erfolgt. 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Der Garniſon-Vauinſpector. 
Saigge. 


Bekanntmachung. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Maximilian Emil Kulesza in Thorn 
(in Firma M. Kulesza) iſt 


am 17. Juni 1892, 


Nachmittags 6 Uhr 15 Min., 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter Kaufmann Gustav 
Fehlauer in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
bis 15. Juli 1892. 
Anmeldefriſt 


bis zum 2. Auguſt 1892. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


am 20. Juli 1892, 


Vormittags 9 Uhr, 
Terminszimmer Nr. 4 des hieſigen Amts⸗ 
gerichts und allgemeiner Prüfungs⸗ 
termin 


am 13. Auguſt 1892, 
Vormittags 9 Uhr 
daſelbſt. 

Thorn, den 17. Juni 1892. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


r AEEH 
Does Haus Strobandftr. 1, welches Frau 
Kreisrichter Coeler ca. 30 Jahre bewohnt 
hat, enthaltend 7 Zim. mit Zubehör, iſt zu 
vermiethen. Eliſabethſtr. 20, im Comptoir. 


Kl. (trockene Stangenhaufen); außerdem aus dem 
Trockenhiebe ſämmtlicher Schutzbezirke diverſe Brennhölzer, 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten werden. 
Schirpitz, den 16. Juni 1892. 
Der Gberförſter. 


Gensert. 


Kl.; 


beziehungsweiſe der 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Grem- 
boczyn, Band II, Blatt 116, auf den 
Namen der Beſitzer Carl und Mathilde, 
geb. Polzfuss-Krüger'ſchen Eheleute 
eingetragene, zu Gremboczyn belegene 
Grundſtück am 


31. Auguſt 1892, 


Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 3.62 Thaler 
Reinertrag und einer Fläche von 
1, 27,60 Hektar zur Grundſteuer, mit 
180 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 10. Juni 1892. 
Königliches Amtsgericht. 

Oeffentliche Zwangsversteigerung. 
Mittwoch, den 22. Juni er., 

Vormittags 11 Uhr 

werde ich auf dem Gehöfte des Beſitzers 
Röbert Pankratz in Gurske 

einen Dreſchkaſten 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 


Thorn, den 18. Juni 1892. . 
Bartelt. Gerichtsvollzieher. 


ge- 
Zahn-Atelier $ 


J. Burlim,& 
Dentift, 


Breiteſtraße Nr. 36, 
i. Hanſe d. Hrn. B. Sternberg. 


Bot 
Schmerzloſe 
Zahnoperationen 
künftliche Zähne u. 
Plomben. 

Alex Loewenson, 


Culmer : Straße. 
Ba” 7 ra 
"= Zahn-Atelier a 


für 
künftlihe Zähne und Plomben 


H. Schmeichler, 


Brückenstrase 40, 1 Treppe. 


1 Corſetts!! 


in den neueſten Fagons, 
PIE zu den billigſten Preiſen 


S.LANDSBERGER, 


Coppernikusſtr. 22. 


„Lorſets“ 


neueſter Mode 
in größter 1 


wahl, ſowie 
Geradehalter 


nach ſanitären 
Vorſchriften, 


Umſtands⸗ 
Corſets, 
geſtr. Corſets 
und 


Corſetſchoner 


Lewin & Litauer. 
Druck und Verlag der Buchdrucke 


empfehlen 


Breiteſtraße 32. 


wegen A 


Wäſche, 
aller Art 


Georg Voss, Thorn, 
zum Weingrosshandlung, 


Lager 


Vordeaux⸗, Rhein, Moſel⸗ und Ungar⸗Weine, 


empfiehlt ihr 


Champagner, Rum, 


Königliche Baugewerkschule zu Posen. 


25. Oktober d. Is. 
Programm wird auf Wunſch geſandt. 


Beginn des Winterhalbjahres 
Anfang Oktober. Progre 
Der Direktor der Königlichen 


H. Reinsch's 
Specialitäten - Arena. 


FCThorn, 


vor dem Bromberger Thor. 
Heute Sonnabend und morgen Sonntag die 


3 Jetzten Abschieds - Vorstellungen. 


Zum Schluß der Abend-Vorftellunge 


Grosses Brillant - Fronten - Pracht - Feuerwerk. 
Anfang Sonnabend Abends 8 Uhr, 
Sonntag Uachmiltags 4 uhr und Abends 8 Uhr 
—— mit vollſtändig neuem Programm. — 

Hochachtungsvoll 


M. Reinsch. Direktor. 


Gasthaus zur Neustadt! 


Verzapfe nur das beliebte 
Königsberger 
Schoenbuscher 

Bier. 


OSCAR LOEDTKE. 


Porzellan⸗Ausberkaufsz 
155 


während des Jahrmarktes. 
Durch den Tod meines Mannes bin 
ich gezwungen meincGeſchäft, eſtehend 
aus Porzellan und Steingut, aufzu- 
geben und verkaufe daher zu jedem 
nur annehmbaren Preiſe aus. 
Bitte auf meine Firma Neuftädt, 
Markt zu achten. 
. 


we. Munter. 


— — — — 
In den Ferien wird kleinen Schülern 


Privatunterricht 
ertheilt. Näheres in der Exped. dieſ. Zeitung. 
Stoltern “ kose 
BERLINN, ZIONSKIRCHSTR.I6 17. 


Meldungen bis zum 1. Juli in meiner 
Wohnung. 


L. Basilius, 


Photogr. Atelier, 
Thorn, Mauerstr. 22. 


Ansiehten von Thorn. 


in Bifite:, Sabinet und Album Format, 


lebenio auf Briefbogen und Karten 


(a 5 Pf.) ſtets vorräthig in der 
Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 


—— —— ͤ ́ ů3ß5s—rE—rLUelr———rör 
um Nepariten von Möbeln, Aufpoliren 
Verpacken, fowie zu neuen Ticchlerarbeiten, 
in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich 

Rus zkiewicz, Tiſchler Bäckerſtr. 2. 


rei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 


J. 


Gänzlicher Ausverkauf 


Sämmtliche Waaren: 
Kinder⸗, Knaben⸗ und Herren⸗Hüte in Stroh, Filz und Seide, Regenſchirme, 
Cravatten, Handſchuhe, Hoſenträger, 


Weiche und ſteife Herrenhüte, früher 
Hochelegante Haarhüte in neueſten Fagons, früher 6,8, 9 u. 10 Mk., jetzt 4,5, 6u.7 Mk. 
Als beſonders preiswerth empfehle: 

Filzſchuhe für Binder, Damen und Herren. 


Eröffnungs-Vorstellung. 


Mittwoch, den 22. Juni 1892. 


DasBilddesSignorelli. 


Freitag, den 24. Juni 1892. 


Repertoirstück 


HIRSCH, 
Hutgeſchäft. Breiteſtraße 32. 


uf gabe des Geſchüäf ts! 


Stiefel, Schuhe und Mützen 
werden unter Koftenpreis verkauft. 
3, 4 und 5 Mk., jetzt 1,65, 2,50 und 3,50 Mk. 


Der Laden iſt vom 1. Oktober 1892 zu vermiethen. 


— —ñ—— 


A a 
Ziegelei-Park. 
Sonntag, den 19. Juni 1892: 

a Grosses 
Militär-Concert 
von der Kapelle des Infanterie-Regiments 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 


Anfang 5 Uhr. Entree 25 Pf. 
Kinder 10 Pf. 


Friedemann, Königl. Militär-Mufik-Dirigent. 


Schützen-Garten. 


Sonntag, den 19. Juni 1892: 


Großes Militär⸗Contert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 2 

Anfang 8 Uhr. Eutree 20 Pf. 

Fleischhauer, Corpsführer. 


Thorn. 
No. 5, II Treppen 


rein gehaltener 


Cognae und Arae. 


Anmeldungen bis ſpäteſtens 


VBaugeweräſchule. Spetzler. 


+ ww 
Hloiksfpielel c- dan, 
im Walde hinter der Ziegelei Am Sonntag, den 19. Juni er. 1 
jeden Sonntag um 5 Uhr, findet im 
jeden Mittwoch um 6 Uhr. Wietoria-Garten 
Victoria- Theater. inder | 
Direction Krummschmidt. ein d Reer et 
Wochen- Repertoir. Der geſtzng marſchltt von der eure 


Esplanade aus um 2 Uhr Nachmittag 
mit Muſik nach dem Feſtplatze. 

Jedes im Zuge mitmarſchirende Kind 
eines Vereinsmitgliedes erhält beim Ein- 
treffen auf dem Feſtplatze ein Gewinn ⸗Loos 


gratis. 
Von 4 Uhr ab: 


Großes Militär-Concert, 
ausgeführt von der ganzen Kapelle des 
Artillerie⸗Regiments Nr. 11 unter perſönlicher 

Leitung des Herrn Schallinatus. 

1 Während des Concerts: 
Kinderbeluſtigungen aller Art. 

Um 10 Uhr: Große Polonaiſe durch 
den Garten nach dem Saale mit darauf 
folgendem Tanz vergnügen. 

Entree: für Mitglieder und deren An⸗ 
gehörige pro Perſon 10 Pf., Nichtmitglieder 
pro Perſon 20 Pf., Kinder unter 12 Jahren, 
in Begleitung Erwachſener frei; Mitglieder, 
die ſich am Tanze betheiligen, pro Perſon 
50 Pf., Nichtmitglieder pro Perſon 1 Mk. 

Die Vereinsabzeichen ſind anzulegen. 

Zu recht zahlreichen Beſuch ladet freund⸗ 
lichſt ein - 

Der Vorſtand. 


Liedertafel Podgorz. 


Das am 2. Pfingſtfeiertage ausgefallene 


Jommerfeſt 


findet 
Sonntag, d. 19. d., mE 


programmmäßig im 


garten: Schlüsselmühle 


ſtatt. Hierzu ladet ergebenſt ein 
Der Vorſtand. 


NB "Thorn - Schlüsselmühle 
1 Dampferverbindung. 8 


Montag, den 20. Juni, 
Abends 8 Uhr, 
auf der Innungsherberge Tuchmacherſtraße 
öffentliche 


Vauhandwerſter⸗ 
Verſammlung. 


Tagesordnung die gewerkſchaftl.Orgagiſation. 
Referent Herr L. Eckstein aus Zwickau. 


Kirchliche Nachricht. 
Montag, den 20. Juni er., 1 
Nachmittags 6 Uhr: Beſprechung mit den 
confirmirten jungen Männern in der 
1 des Herrn Garniſonpfarrers 
E. 


Dienstag, den 21. Juni 1892 


Grösste Novität der Saison. 
Zum ersten Male: 


Die Grossstadtluft. 


Schwank in 4 Acten von Blumenthal und 
Kadelburg. 
Regie: Siegfried Bruck. 


Schauspiel in 4 Acten von Jaflé. 
Regie: Siegfried Bruck. 


— —ͤ—ͤ—ę— 


’ Regie: Siegfried Bruck. 


Novität. 
des Wallher - Theaters 
in berlin, 
“.. 0 
König Krause. 
Grosse Posse mit Gesang in 4 Acten von 
Keller und Hermann. 
Regie: Heinrich Loewenfeld. 
DER” Preise der Plätze: 
Im Vorverkauf des Herrn Duszynski : 
Loge und I. Parquet 1 Mk. 25 Pf., 
Sperrsitz 1 Mk., I. Platz 60 Pf. 
An der Kasse: 
Loge und J. Parquet | Mk. 50 Pf., 
Sperrsitz 1 Mk. 25 Pk., I. Platz 75 Pf., 
Stehplatz 50 Pf., Gallerie 30 Pf. 
Kassenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr, 
Der Verkauf der Abonne- 
ments - Decaden findet in der Buch- 
handlung des Herrn Walter Lambeck, so- 
wie an der Abendkasse und im Theater- 
Bureau statt. 


— — —œ— 
Sountag, den 19. Juni: 


DEE” 4 
2 Spazierfahrt zu 
Spazierfaht! 


mit Dampfer „Coppernikus“ 


Shlüfjelmühle und Ziegelei 
hn 


Novität. 


14 


N 


von 3 Uhr ab ſtündlich. 
Huhn. 


en 
. Hochfeine MEERE 


Matjes⸗Heringe 


Hierzu eine Beilage und ein | 


lt 
Heinrich Netz e eee Unterhaltungs- 
(M. Schirmer) in Thorn. a Re 


Beilage zu Nr. 141 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Sonntag, den 19. Juni 1892. ö 


Feuilleton. 
Am Altar getrennt. 


26.) (Fortſetzung.) 

In aller Stille traf Roderich die Vorberei⸗ 
tungen für das kommende Ereigniß. Er vergaß 
nichts zu erledigen, ſchrieb Abſchiedsbriefe an 
Eltern und Geſchwiſter und verweilte einige 
Stunden im Familienzimmer, ohne durch Blick 
oder Miene zu verrathen, wie nahe ihm der 
Todesengel war. 

Am nächſten Morgen, als ſich noch niemand 
im Hauſe regte, ſchlich er geräuſchlos aus 
ſeinem Zimmer, um ſich in das Wäldchen zu 
begeben, welches für das blutige Stelldichein 
auserſehen war. 

Die Erde ſchien ſo friedvoll im Glanze der 
Morgenſonne zu lächeln, der Fluß ſo fröhlich 
weiter zu rauſchen, die Blumen dufteten ſo 
ſüß, und die ganze Natur war von einem 
Zauber umkleidet, dem Roderich ſich willig 
hingegeben, wenn der Ernſt des Augenblicks 
ihn nicht umdüſtert hätte. 

Zur rechten Seite des Fluſſes dehnte ſich 
eine Raſenfläche aus, die mit Zigeunerzelten 
überſäet war. Trotz der frühen Stunde 
tummelten ſich ſchwarzhaarige, dunkeläugige 
Männer und Frauen im Graſe umher. Mitten 
auf dem Wege, den Roderich zu überſchreiten 
hatte, ſaß eines jener braunen Mädchen, mit 
allerlei Flitter aufgeputzt, das lange Haar 
aufgelöſt über den Rücken niederwallend, 
beſchäftigt, einen Kranz aus Feldblumen zu 
winden. 

Mr der Beweglichkeit einer Gazelle, ſprang 
ſie auf, als ſie den herannahenden jungen 
Mann erblickte. 

„Soll ich Ihnen wahrſagen?“ rief ſie, die 
leuchtenden ſchwarzen Augen zu ihm erhebend. 
„Ich kann alle vergangenen und künftigen 
Geheimniſſe Ihres Lebens aus Ihrer Hand 
leſen. Bitte geben Sie.“ 

Und ſchon hielt ſie Roderichs Hand feſt. 

„Sie ſind unglücklich in der Liebe,“ 
begann ſie. 

Ein rauhes Lachen Roderichs antwortete ihr. 
5 „Und Ihr Leben ſchwebt in ſchwerſter 

fahr." ſprach ie weiter nn nn en 
ee ſich ungeduldig los, warf ihr 
einige Silbermünzen in den Schoß und 
ſtürmte fort. 

Einige Minuten ſah die Zigeunerin der 
hohen Geſtalt nach. 

„Er iſt es,“ murmelte ſie, „den jene 
Männer im Wäldchen drüben erwarten, aber 
es ſoll zu dem Duell nicht kommen, von dem 
ſie ſprachen.“ 


Wie ein Schatten glitt ſie hinter 
Roderich her. 
„Wohin gehſt Du, Netta?“ rief eine 


mürriſche Stimme und eine ſchwere Hand legte 
ſich auf ihre Schulter. 

Ihr Vater ſtand vor ihr. 

„Laß mich gehen,“ bat ſie, „ich muß 
ſchnell fort.“ 

1555 iſt das Geld, das der Fremde Dir 

gab?“ 
„Hier nimm es,“ erwiderte ſie, ihm die 
Silbermünzen überreichend, „aber jetzt laß’ 


„Nein, erſt folgſt Du mir in's Zelt.“ 
Zehn Minuten ſpäter eilte Netta dem 
Wäldchen zu. 
ich nur 


„Wenn 
dachte ſie. 

Als ſie eine Strecke weit in das Wäldchen 
vorgedrungen war, ſtieß ſie einen durchdringenden 
Schrei aus. Sie war zu ſpät gekommen. Eine 
Gruppe von Männern umringte eine am Boden 
liegende regungsloſe Geſtalt. 

25. Kapitel. 

Mein Leben war unſagbar 

und traurig. 

„Wie bleich Sie ausſehen, Herr Doktor,“ 
ſagte Frau Borg theilnehmend. 


nicht zu ſpät komme,“ 


fiebefeer 


Wie vernichtet wendete Karl Lang ſich der 


Thür zu. ö g 

„Wohin wollen Sie, Herr Doktor?“ fragte 
Frau Borg in großer Beſorgniß. 

„Ich gehe Doris zu ſuchen, bis ich ſie ge⸗ 
funden habe, und müßte ich die ganze Welt 
durchirren,“ und im nächſten Augenblick war er 
verſchwunden. 

„Der arme Menſch iſt dieſer Doris wegen 
ganz närriſch geworden,“ ſeufzte Frau Borg. 
„Es war gut, daß ich ſie fortſchickte, ehe er 
wiederkam. Er würde ſie ſicher heirathen, wenn 
er ſie fände, und ſeine Eltern würden über eine 
ſo unpaſſende Verbindung ſehr unglücklich ſein.“ 

Der junge Arzt hatte inzwiſchen überlegt, 
wo Doris ſich hingewandt haben könnte. Ein 
Gedanke kam ihm, der ihn beinahe des Athems 
beraubte. Er entſann ſich, daß Doris auf dem 
Wege zu einem Stellenvermittelungbureau ge⸗ 
weſen, als ihr jener Unfall begegnet war. 
Was ſchien natürlicher, als daß ſie jetzt ihre 
Schritte dorthin gerichtet hatte? Glücklicher⸗ 
weiſe erinnerte er ſich auch noch der Adreſſe, 
die Doris einmal im Geſpräch mit ihm er⸗ 
wähnt hatte, und er verlor keine Zeit, dieſer 
Spur zu folgen. Und die erſte Perſon, der 
ſeine Augen begegneten, als die Thür ſich 
öffnete, war Doris ſelbſt. 

Sie ſprang überraſcht auf, als ſie ihn ſah, 
und wie Frau Borg war ſie betroffen über die 
geiſterhafte Bläſſe des jungen Mannes. 

„Gott ſei Dank, daß ich Sie gefunden habe, 
Fräulein Brand“ rief er. „Ich habe Ihnen 
Dinge von der höchſten Wichtigkeit mitzutheilen, 


und was ich Ihnen mitzutheilen habe, wird 
Ihnen romantiſcher fesch als die kühnſte 


Dichtung. Wir ſind hier allein, ich darf alſo 
meinen Bericht beginnen. Das Schickſal 
ſelbſt führte Sie zu mir. Doch ehe ich fort⸗ 
fahre, muß ich die Gewiih heit haben, ob ich 
auf der rechten Fährte bin und nicht falſche 
Hoffnungen in Ihnen erwecke. Zunächſt alſo 
bitte ich Sie, mir zu ſagen, ob Sie jene 
Doris Brand ſind, die bis vor kurzem in der 
Erziehungsanſtalt der Frau Demaret in Erlen⸗ 
buſch lebte?“ 1 

„Ja, Herr Doktor, ich bin jenes unglückliche 
Mädchen,“ erwiderte Doris. „Aber, weshalb 
fragen Sie? Woher wiſſen Sie das?“ 

Wie in einem verworrenen, phantaſtiſchen 
Traum hörte ſie die ſeltſame Geſchichte ihrer 
Eltern, vernahm ſie, wie dieſe endlich, aus der 
Fremde heimkehrend, das langentbehrte Kind 
aufzuſuchen ſich beſtrebten, doch zu ihrem tiefſten 
Kummer erfuhren, daß es fortgegangen war, 
und niemand ſeinen Aufenthalt kannte, und 
wie die Vielgeprüften raſch nach einander 


geſtorben waren, der verwaiſten Tochter ein 
fürſtliches Vermögen hinterlaſſend. 

„Dieſes Vermögen,“ ſchloß Karl, „wurde 
von Baron Hubert von Brand meinem Vater 
zur Verwaltung bis nach dem vollendeten 
achtzehnten Jahre der Erbin übertragen, die zu 
erforſchen mein Vater mit raſtloſem Eifer 
bemüht geweſen war. Als Sie mir Ihren 
Namen nannten, klang er mir merkwürdig vertraut 
und bekannt, aber erſt vor einer Stunde kam es wie 
eine Offenbarung über mich, daß jenes junge Mäd⸗ 
chen, welches das Schickſal mir in den Weg geführt, 
und die von meinem Vater geſuchte Erbin ein 
und dieſelbe Perſon iſt. Erlauben Sie mir, 
der Erſte zu ſein, der Ihnen zu der Wandlung 
Ihrer Lage Glück wünſcht, Fräulein v. Brand.“ 

Die ſchönen, träumeriſchen blauen Augen 


ſahen ihn in faſſungsloſem Erſtaunen an. Alle 


Farbe wich aus dem lilienbleichen Geſicht. 

Karl glaubte, ſie habe den Sinn ſeiner 
Worte nicht verſtanden. 

„Ja, Sie ſind eine reiche Erbin, 
mehrerer Millionen,“ wiederholte er. 

„O, Herr Doktor, iſt das, was Sie mir 
erzählen, wirklich wahr, täuſchen Sie ſich auch 
nicht?“ rief Doris. „Die Wundermär, die Sie 
mir verkündigen, klingt ſo unglaublich. Das 
Schickſal war ſtets ſo grauſam gegen mich, daß 
ich auch jetzt nur einen boshaften Streich des⸗ 
ſelben gegen mich fürchte.“ 

„Wenn Sie die Doris Brand ſind, die im 
Hauſe der Frau Demaret in Erlenbuſch bei 
Hamburg erzogen wurde, iſt jeder Irrthum aus⸗ 
geſchloſſen.“ 

„Ich vermag mich in die neue Lage der 
Dinge garnicht zu ſchicken“, murmelte Doris, 
die goldenen Locken aus der Stirn ſtreichend. 
„Ich ſollte eine reiche Erbin ſein, ich, um die 
ſich niemals jemand kümmerte, die früh und 
ſpät hören mußte, daß ich nur aus Barmherzig⸗ 
keit geduldet werde? Ich bin an den Glanz 
und Reichthum nicht gewöhnt und weiß nicht, 
was mit einer ſolchen Menge Geldes zu be 
ginnen iſt. Aber ſelbſt im Glück, wenn es ſich 
in der Wahrheit bei Ihren Enthüllungen nicht 
um einen phantaſtiſchen Traum handelt, iſt das 
Schickſal mir abhold. Es überſchüttet mich mit 
Gold, raubt mir aber gleichzeitig Vater und 
Mutter, deren Liebe mir für alles bisher Ent⸗ 
behrte Erſatz geboten hätte.“ 

„Sie wiſſen, Fräulein, des Glückes unge⸗ 
miſchte Freude ward keinem Sterblichen zu 
Theil!» Wenn Sie ein wenig mehr von der 
Welt geſehen haben werden, wird der Beſitz 
von Geld und Gut Ihnen unter allen Um⸗ 
ſtänden begehrenswerth erſcheinen. Sie waren 
ſo tapfer im Mißgeſchick, ertragen Sie nun 
auch die glückliche Wandlung mit Muth und 
Feſtigkeit. Ihre Zukunft wird glänzend ſein, 
denn bei Reichthum und Schönheit iſt das 
Leben ein ſonnendurchleuchteter Zaubergarten.“ 

Doris hörte nicht mehr auf das, was Karl 
ihr ſagte. Ihre Gedanken waren zu Roderich 
Norden zurückgekehrt. 

„Würde er ſich ſo grauſam von mir abge⸗ 
wendet haben,“ fragte ſie ſich, „wenn er gewußt 
hätte, daß ich eine ebenſo reiche Erbin bin, 
wie Serena Hoffinger? O, Roderich, was 
iſt mir aller Reichthum der Welt ohne Deine 
Liebe?“ 

Doris zögerte nicht, Karl zu ſeinem Vater 
zu begleiten. Nachdem Frau Wilms, die ſich auf 


Erbin 


— — ————— — — ————— — —yę— Gr 


einige Minuten entſernt hatte, zurückgekehrt war, 
erklärte ſie ihr, daß ſie vorläuſig auf ihre 
Dienſte verzichte. 

Dr. Lang war mehr als erſtaunt, als ſein 
Sohn in Begleitung einer ſehr ſchlicht gekleideten, 
aber wunderbar ſchönen jungen Dame zu ihm 
in's Zimmer trat. 

Der alte Herr, der ſelbſt ſehr reich war, 
hatte ſtets in der geheimen Furcht gelebt, ſein 
Sohn werde ihm eines Tages irgend ein ſchönes 
Mädchen, ohne Rückſicht auf ihre geſellſchaftliche 
Stellung und ihre Herkunft, als Schwieger⸗ 
tochter zuführen, und die Hoffnung zu Schanden 
machen, die er mit ſeiner Frau theilte, ſein 
Karl und die geſuchte Erbin würden ſich zu 
einander hingezogen fühlen und einander hei⸗ 
rathen. 

Seine Stirn verfinſterte ſich, als Doris und 
Karl im Thürrahmen erſchienen. Kalt und 
ſtreng erwiderte er ihren Gruß. 

Er erzitterte, ſein Sohn werde von ihm 
verlangen, das dürftig gekleidete Mädchen als 
Schwiegertochter willkommen zu heißen, und 
ſeine Lippen zuckten in unterdrückendem Zorn, 
als Karl zu ſprechen begann. 8 

„Papa,“ rief Karl, Doris an der Hand 
faſſend, und die ſchüchtern Zurückweichende zu 
ihm ziehend, „ich bringe Dir Fräulein Doris 
von Brand! Ich war es, der die von Dir 
ſo eifrig geſuchte Erbin entdeckte. Es wird 
Dir keine Mühe koſten, Gewißheit über ihre 
Perſönlichkeit zu erlangen.“ 

„Was!“ rief der alte Herr, ſeinen Ohren 
nicht trauend, „höre ich recht, mein Sohn?“ 

„Ja, Papa,“ lächelte Karl. „Ich ſagte 
Dir, daß ich ſo glücklich war, Fräulein Doris 
von Brand, die zu finden Du Dir ſo angelegen 
ſein ließeſt, zu entdecken.“ 

„Ich — ich — begreife nicht,“ rief der alte 
Herr. „Wie und wo kamſt Du zu der Be⸗ 
kanntſchaft mit dieſer jungen Dame, und welchen 
Grund haſt Du, ſie für die Tochter meines 
armen Freundes zu halten?“ 

„Das Geſicht des Fräuleins, deſſen Aehn⸗ 
lichkeit mit Vater und Mutter ſo auffallend 
iſt, würde Dich ſelbſt auf die Spur geführt 
haben, wenn Du der jungen Dame begegnet 
wäreſt, doch meine Annahme ſtützt ſich nicht 
blos auf dieſe Aehnlichkeit, ſondern auf ganz 
beſtimmte Thatſachen.“ 

Und Karl erzählte, was er wußte und wie 
ſich alles zugetragen hatte. Seine Mutter war 
inzwiſchen auch eingetreten und hatte des Sohnes 
Bericht mit angehört. \ 

„Klingt das nicht wie ein Roman?“ rief 
die Mutter und ſchloß die Waiſe entzückt an 
ihr Herz. „Wir waren mit Ihren Eltern in 
inniger Feundſchaft verbunden, und ich danfe 
Gott, daß es uns fortan geſtattet ſein ſoll, 
Sie zu unſerer Familie zu zählen, denn nach 
den letztwilligen Beſtimmungen ihres verewigten 
Herrn Vaters ſollen ſie bei uns leben, bis Sie 
ſich verheirathen, oder die Vormundſchaft 
meines Gatten erliſcht. Wenn es Ihnen nicht 
unangenehm iſt, nenne ich Sie Doris, als wären 
Sie meine Tochter. Ich wünſche es Ihnen 
bei uns ſo heimiſch wie möglich zu machen.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


1 . ECC 
Die Bete beagle Wohnung, enen Baderſtraße 6, II. Trp., Eine Wohnung ache u. gabe 


5 2 en lackirt Tu 
1 Wohnung, beitehend aus 6 Zimmern |fofort zu vermiethen. Näheres bei W . 
mit Zubehör, Totvie Waſserleitung und Aus⸗ Moritz Leiser, Breiteſtraße 33. werden Equipagen Blechſachen und 


F Fe osemielben: © I. Gun Salem d. andere Gegenſtände, ferner werden 
D mit oder auch ohne Pferdeſtall, 


mich auch fort.“ 
Das i ö 90 
neue ausgeb. Heſchäftslolall W ane 2 e det au Bech 


vis-A-vis Herrn Guſtav Oterski, Brombg.] 1 Wohnkeller, in welchem mit gutem Gr: 
Vorſtadt, Schulftr.- u. Brombergerſtr.⸗Ecke, 90 50 jetzt Speiſewirthſchaft geweſen, 


iſt mit oder ohne Wohnung von ſofort 5 
Speicherräume u. Lagerkeller 


zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn. = 
zu vermiethen 
Brückenstrasse 18, II. 


—m — —— — 

Ein grotzer Laden, eine größ. Wohnung 
u. 2 kleine Wohnungen zum 1. Oktober = — melde 
J. Etage Herr Präſident kbmeyer 


zu vermiethen. Brückenſtraße 27. 
15 Jahre bewohnte, iſt ſofort oder 1. Oct., 


BER 7 2 
BE 3 Läden 1 | auch mit Pferdeſtall, zu vermiethen. 


und 2 Wohnungen ſind in meinem Neu⸗ II. Rausch. 
bau Breiteſtraße 46 zu vermiethen. ie von Herrn Nechtsanwalf Polcyn be⸗ 
G. Soppart. wohnte 2. Etage ift per fofort für 

Vine Feine Wohnung 560 Mark zu vermiethen. 


4 5 1 S. Czechak, Kulmerſtraße 
r 2 ae In dem neuerbauten Hauſe Bromb. Vorst, 


—U— w— — ——ũ— —— ä — at 0 ; . 8—)9 * 
Meme Nenne Wohnungen au ver- N h erbeſtad n e 
1 — 8 e — gelaß bill, z. verm. 8. Bry, Baderſtraße 7. 
alkonwohn. 5 J. Entr,, Nädchenſt. Zub,| TI __ _ _ 4 Dimmer, Gntree, 
87 bill. z. v. Brbg. Vork,, Hoffe, 3, a. J. E. Rahn. 1 au ohnung, vie helle Küche u. 
Eine Wohnung, 3 her, von sofort ache. 11 
V 
ud Zu „Bel⸗Etage nach dem ten ge⸗ e mar 
3 vom 1. October zu vermiethen. 5 Küchen, billig zu verm. Bäckerſtraße 5 
Photograph Jacobi. 


3 Zim Zubehö 
Gerſtenſtraße 16 Zimmer u 3 hör 


zu vermiethen. Bäckermeiſter Lewinsohn. 
5 Zimmer mit Balkon und Zubehör, au [ eine Wohnung von 
Waſſerleitung und Ausguß, zu — II. Etage 


5 Zimmern und Zubebör, 
Gude. Gerechteſtraße 9, ſowie kleine Wohnungen u. kl. Laden 
W̃ 5. 5 Jim,, liche f. Jub. zu vermiethen Blum, Culmerſtraße. 
ohnung Schillerſtraße 12 (410), | Mödl. Parterrezim Z verm. Tuchmacherſtr. 20. 
2 Treppen bei Krajewski, Vizewirth 


If. m. Z. m. K. u. Brſchg. b. ſof. 3. v. Bäckerſt 12,1. 


M. Rosenfeld. . Maler- und Anstreicher-Arbeiten 
n meinem Haufe VFrombergerſtr. 24 Burſchengelaß und Wagenremiſe ift incl. Reparaturen von Maurer- 
vom 1. October zu vermiethen. 
iſt vom 1. Oetbr. 


iſt die Belle Etage, beſtehend aus METER eh! arbeiten ſchnell, ſauber, dauerhaft und 
6 heizbaren Zimmern, Balkon, Küche, Die II Etage Pe Le billigſt ausgeführt von 

. ab zu vermiethen 
Bäckerſtraße 47. 


Speife- u. Mädchenkammer, Waſſer⸗ 
R. SUL TZ, 
möbl. Zimmer, Cabinet u. Burſchengelaß 


leitung, ſowie ausreichenden Neben. 
gelaſſen vom 1. Oktober auf Wunſch 1 Malermeiſter und Lackirer. 
von fof. zu verm. Breiteſtraße 8, III. 22. Mauerstrasse, Ecke Breitestrasse 22. 
Aluſtädtiſcher Markt 20 zwei Zimmer, mit 


auch früher, zu vermiethen. 
Heinrich Tilk. Bu 
auch ohne Möbel, mit Burſchengelaß, zu] Gleichzeitig empfehle zu billigſten 
vermiethen. L. Beutler. Preiſen die 
1 möbl. Zimmer jofort zu vermiethen 
Culmerstrasse 15. 
Die Kellerräumlichkeiten 
in unferem Haufe Breiteſtraße 88, welche 
fi ſowohl als Wohnräume, wie auch zu 
gewerblichen Zwecken eignen, find zu ver⸗ 
miethen. C. B. Dietrich & Sohn. 
Ml Buche Zimmer mit Kabimet, auch 
Burſchengel zu haben Brückenſtr. 16, II. 
1 gut möblirtes Zimmer zu vermiethen 


Ein freundl. Zimmer, 


parterre, nebſt Kabinet u. Jubehör, iſt von 
ſofort billig zu vermiethen. Näheres 
Altſtädtiſcher Markt Nr. 27. 

ie Kellerräumlichkeiten in unſerem 

Haufe Nr. 87, in welchen eine Wein- 
handlung und in den letzten Jahren ein 
Bierverlagsgeſchäft mit gutem Erfolg be 
trieben wird, ſind von ſofort zu vermiethen. 

C. B. Dietrich & Sohn. 


Eine kl. Familienwohnung, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, in unſerem 
Haufe Breiteſtraßßſe 37 vom 1. October cr. 
zu vermiethen. 

©. B. Dietrich & Sohn. 


ie von Herrn Kreisſchul⸗Inſpector 
Schroeter innegehabte Wohnung mit 


neuesten u. schönsten 


za Tapeten. ER 
Frische Milch Zu baer Sttsertente . 


Mein in Lautenburg Wpr. belegenes 


Grundstück, 


in welchem 35 Jahre hindurch ein Material- 
u. Schankgeſchäft betrieben wurde, beabſichtige 
ich von ſofort zu verpachten oder zu ver 
kaufen. Ferner iſt meine ſeit 18 Jahren be⸗ 
ſtehende Schankwirthſchaft „Zur grünen 
Eiche“ in Mocker 525 jof. zu verpachten. 
Julie Ramer in ocker und Lautenburg Wpr. 
18 R + zu vermiethen 

1 möbl. Zimmer 1. Rant 
Ein möbl. Zimmer, auch mit Beköſtigung, 
zu verm Bäckerſtraße 6, parterre 
Einen Mitbewohner geſ. Bäckerſtr. 11, 2 Tr. 
Daſelbſt ein möbl. Zimmer v. jof. zu verm, 


Pferdeſtall, ferner eine herrſchaftliche 
Wohnung von 9 Zimmern, Bade 
zimmer, Burſchen. und Mädchenſtube nebſt 
Pferdeſtall für 4 reſp. 8 Pferde, Wagen: 
remiſe 2c., auch mehrere kleinere Wohnungen 
zu 4, 5 und 6 Zimmern nebſt Pferdeſtall 
und Wagenremiſe neben der Ulanenkaſerne, 
Gartenſtraße find von lofort zu vermiethen. 
David Marcus Lewin, 

Alte Culmer Vorſtadt Nr. 135. 

iſt die bisher von 

Baderſtr. 10 Herrn Rentier von 
Czapski bewohnte 1. Etage (6 Zimmer 


u. Zub.) v. 1. Oetbr. Louis Lewin 
0 1 


ab zu vermiethen. 
Ein freundl. möbl. Jim. Windſtr. 5, 3 Tr. 


— WESELER u u, . Georg Joseph, ber! Haupt-Gewinn der 2 
> T m Baares Geld. mu Berlin C., letzten Weseler Lottrie 2 
e GELD-LO TERIE. Origtnab Je A en Mr Grünstrasse 2. E fiel in meine Collecte. 2 


Seren wird ble Lieferung“ Invaliditäts- und Alters- Versicherung. Kath re ' ler s N 1 | 7 k d f fe N 


ae Me die Lieferung 

olgender Gegenſtände: Es wird hierdurch anlage 8 N 8 
2 . 2 ö zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Bundesrath die 

er weiße Leinwand zu Vezügen, Beſtimmungen vom 27. November 1890 


„ Männerhemden, 


— 


V über die Entwerthung der Marken das beſte aller Kaffee⸗Zuſatzmittel 

l 5 1 r eändert hat, jo daß nunmehr folgendes gilt: RE N 17 

F der einzige vollkommene Erſatz für 
Kinder-Jacken, Bohnenkaffee 


50 „Köperneſſel zu Frauenröcken, 

64 „blau gedruckter Neſſel zu Frauen ⸗ 

röcken, 

30 „braun und gelb geftreifter Stoff zu 

Kinderkleidern, 
3 Did. Männer⸗Anzüge, 
1 „ Knaben⸗Anzüge und 
40 m Stoff zu Halstüchern, Frauen und 
Kinder⸗Taſchentüchern, 
hiermit ausgeſchrieben. 

Offerten nebſt Proben und Preisangabe 
ſind verſiegelt und mit der Aufſchrift 
„Submiſſionsofferten auf Leinwand 2c. für 
das ſtädtiſche Krankenhaus“ 

bis zum 8. Juli er., 
im ſtädtiſchen Krankenhauſe einzureichen. 

Die Lieferungsbedingungen können in 
unſerem Stadtſekretariat II eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 13. Juni 1892. 

Der Magiſtrat. 


ä ——— se — 


Seca 
Duchard 


VEREINIGT: vos f 5: 
OUALITAT. MITEMÄSSIGEM PREISE: 


Goldene Medaille 
Welt - Ausstellung 
Paris 1889. 


hat auf der „Internationalen Ausſtellung für das Rothe Kreuz, 
Armeebedarf, Volksernährung, Hygiene und Kochkunſt“ unter dem Protektorate 
J. M. der Königin von Sachſen 
Leipzig 1892 
von allen Kaffee ⸗Zuſatz⸗ und Erſatzmitteln 


allein 


die erſte und höchſte Auszeichnung 
die Goldene Medaille 


Kulpreiner’s l 


. 
In 1 5 
9 Kleipp⸗Malzlaſſee 
7 wird niemals loſe, ſondern nur in Original- 
paketen mit nebenſtehender Schutzmarke verkauft. 


Soweit die Marken durch Arbeitgeber ſelbſt eingeklebt werden, behält es alſo 
dabei ſein Bewenden, daß eine Verpflichtung zur Entwerthung der Marken im All. 
gemeinen uicht beſteht, daß aber eine ſolche in der vorgeſchriebenen Weiſe ſowohl den 
Arbeitgebern wie den Verſicherten geſtattet iſt. Bei der Entwerthung müſſen die 
Marken pfleglich behandelt werden, insbeſondere dürfen fie durch die zugelaſſene Datums. 
eintragung nicht unkenntlich gemacht werden, und es muß ſowohl der Geldwerth der 
Marken, wie die Lohnklaſſe und die Verſicherungsanſtalt, auf deren Namen die Marke 
lautet, deutlich erkennbar bleiben. Anderenfalls können Ordnungsſtrafen bis zu 100 Mark 
verhängt werden. 

Es wird indeſſen den Arbeitgebern empfohlen, fortan die Entwerthung der 
von ihnen eingeklebten Marken in ſolchen Fällen, wo dies ohne beſondere Beläſtigung 
geſchehen kann, freiwillig zu bewirken, und auch ſolche in den Quittungskarten be 
findlichen, von früheren Arbeitgebern eingeklebten Marken, welche bisher noch nicht ent 
werthet waren, dadurch nachträglich zu entwerthen, daß ſie ihrerſeits den Tag, an 
welchem ſie dieſe Entwerthung vornehmen, auf der Marke vermerken. Die Entwerthung 
wird insbeſondere bei der Beſchäftigung unſtändiger Arbeiter zweckmäßig ſein; es 
wird dadurch verhütet, daß ſolche unſtändige Arbeiter, wie es bisher vorgekommen ſein 
fol, nach einander von mehreren Arbeitgebern, bei denen fie im Laufe einer Woche be» 
ſchäftigt werden, eine Marke für die betreffende Woche unter dem Vorgeben zu erhalten 
ſuchen, daß fie bisher von einem anderen Arbeitgeber noch nicht beſchäftigt worden ſeien. 

Thorn, im Mai 1892. 


2 
Der Magiſtrat. 


G. Hirschfeld, Thorn, 
YnupffabrikfürBranntweine u. Ligueurt. 


Gegründet 1848. 
Prämiirt auf den Ausſtellungen zu 
Altan dung zelt Gratz An 
eltausſtellung Melbourne heben Preiſe, r e 
te n Garantien 


empfiehlt ihren neu fabrizirten t i 
. ne us, at 325, 3 | oohteBammsiein-Fussloden-Lacklarhen, 


| Krafitrum RB 155 
Ru 1 n ache harttrocknend, zum alleinigen An 


triche, zu un, Re en mit Büchſe für 
i bei 

Aund verſendet die Haupt⸗Agentur R. Sultz auerſtraße 20. 

Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. — 


„Weseler Geid-Loiterte,. Lillo I. Lafierstüoke 


Ziehung am 22. Juni. Loose a 3 Mk. aus dem Musik-Verlage v 
g ‚rlage von 
25 Pf., halbe Antheile a 1 Mk. 75 Pf. Siegismund & Volkening in Leipzig, 


Beste und billigste Bezugsquelle von 
Büchern und Musikalien. Verzeichnisse 


1 Zubereitung: 
Die Körner mahlen und mindeſtens 5 Minuten 


kochen. 

ü Detailverkaufspreis: 

45 Pf. 1 Pfundpaket, 25 Pf. ½ Pfundpaket. 
INB. Pfarrer Kneipp hat uns das 
N alleinige Recht für Deutschland einge- 
räumt, unser Fabrikat als „Kneipp- 
Aare ue. Malzkaffee“ zu bezeichnen und sein 
J Bild und seine Unterschrift als Schutz- 


Nur et e mit 
une 0 


marke zu benützen. 
Zu haben in allen Colonialwaaren⸗ u. Droguenhandlungen. 


Kathrein er's Malzkaffe e- Fabriken 
München — Wien. 
Zweigniederlaſſungen in Berlin und Zürich. 


EEE ure 
Kaihreiners Kneipp-Malzkaffee. 


Vertretung und Engrosverkauf durch 


Dr. Aurel Kratz, Viktoria⸗Drogerie, Bromberg. 


Niederlagen in Thorn bei: A. Mazurkiewiez, L. Dammann & 
Kordes, A. 1 Raschkewski, P. Begdon, Gust. Oterski, 


Ad. Majer; in Mocker bei Ferd. Streitz. 


uſw. iſt Richters, 
Anker⸗Pain⸗Erpeller. 


— —ꝶ‚̃4 . — 
Das ſeit mehr als 20 Jahren 
in den meiſten Familien als ſchmerz - 
ſtillende Einreibung bekannte Haus⸗ 
mittel iſt zu 50 Pf. und 1 Mk. die 
Flaſche in faſt allen Apotheken zu 
haben. Da es Nachahmungen giebt, 
ſo 2 man beim Einkauf gefl. 
ausdrücklich: 
„Anker-Fain-Expeller“. 


v 
ummi-Waaren- 
Fabrik Andrö Molinari, - 
Paris. 


1 


(Eingetragen im Markenſchutzregiſter unter Nr. 16.) | 
Dieſer wohlſchmeckende, kräftigende Gierliqueur wird 
nach ärztlichen Gutachten mit großem Erfolge bei 
Reconvalescenten und Perſonen ſchwächlicher Conſtitution 
— angewendet werden. 
Nur ächt mit d. Bezeichnang 61 a ere de ey 9 die 
eſundheit fördernder Ingredienzen iſt derſelbe als ein aus⸗ 
„Kraft 1555 trunk Jedermann beſtens zu empfehlen. 
2 Vor minderwerthigen Nachahmungen wird gewarnt. 
Jacſtmile Preis pro Originalflaſche Mark 2.50. 


Die beſte Einreibung bei Gicht, 
Rheumatismus, Gliederreißen, Kopf⸗ 
ſchmerzen, Hüftweh, Rückenſchmerzen 


Wi 


Au 5 4 } des Fabrikanten wie oben. Im EngrosVerkauf entsprechende Ermäßigung. 2 
ing, Magdeburg. Porto und Listen 30 Pf. extra. FranzHeuser& Co. niit H 18er a0 f 
. Weseler ranz * 

Dr. Sprangerscher Tebensbalsan — —— euser& bo. Halle 


(Einreibung). Unübertroffenes Mittel 
eg. Rheumatism , Gicht, Reißen, Zahn⸗, 
opf-, Kreuz-, Bruſt - u. Genickſchmerzen, 
Uebermüdung, Schwäche, Abſpannung, 
Erlahmung, Hexenſchuß. Zu haben in 
den Apotheken a Flag. 1 Mark. 
u ͤ benennen durulı que Budu handlung 
ist die preisgekrönte in 20. Auflage 


erschienene Schrift des Med.-Rai 
Dr. Joh, Müller tiber das 


Bierdruck-Apparate, 
mittelſt Druck flüſſiger Kohlenſäure, billigſter 
Preis, beſte Ausführung. 

Man wende ſich an unſeren Agenten 
Herrn Carl Spiller, Thorn. 


e 


I 


Geld- 


terie. Hauptgewinne: 


00.000 Mt, 40, 0% . 


f 2888 Geldgewinne. 
Orig.-Looſe 3 Mk., Auth. ½ 1,75 Mk., 
% 16 Mk., ½ 1 Mk. % 9 Mk. 
Porto und Liſte 30 Pf. 


rärber ei & 
Garderoben- 


Freisusendung unter“ Couvert für Bankgeschäft, r 
un 
Hanse Dendkr Barum Leo Joseph, berlin, Handschuhe 
EEE Yotsdamerfivaße 71. 4 Färberei. 


A Neu! Glanzbeseitigung 
A bei getragenen Kämm+ 
d garnstoffanzügen. Neu! 
Aufdämpfen von 
gedrückten Sammt. 
Dekatiranstalt 2: 
alle Stoffe. 


Medieinalweine 


net 


5 0 
— — 
! ‚psp de NN den · 
Aer 2 Dessertweine. 


Strumpf- & Tricotagen- 
Strickerei. 


U 


epöt bei: J. Tomaszewski, horn Dampf-Beistedern- 
P. Haberer, Culmsee. Keine Annahmestelle, 


4 


alles eigene Arböft. 
A. HILLER 
gegenüber Museum. 


ap: 
Karma 


Sommer-Pierdedecken 
aus leinenem Drill, vorn z. Zu- 
schnallen a5 M., leichtere a 4 M. 
Fliegen-Netzdecken f. Pferde a6 M., 
Kopf und Hals bedeckend. 

Fertige Ernte-Pläne, 10—12 Fuss breit, 
15 Fuss 20 Fuss 25 Fuss lang 


Kunde: „ . . Ich will kein offenes 
Inſectenpulver, denn ich habe 
Zacherlin verlangt! Man rühmt 
dieſe Specialität mit Recht als das weit⸗ 
aus beſte Mittel gegen jederlei Infecten, und darum nehme ich nur: 
verſiegelte Flaſche mit dem Namen „Zacherl“ an!“ 


In Thorn bei Herrn Adolf Majer. . Merci . — — 
au ud. Witkowski. a 10 M., 15 M. 21 M. 8 

7 e . 4 Kane ä 2 Ctr.-Getreide-Säcke a 90 Pf. Uhr Versand. 

AKulmſee " f B. v. Walski. H. Herrmann, Deckenfabrik, Stettin. S- ILLIG und 

„ Kulm " „ J. Rybicki. „Allgemein anerkannt das Beſte für hohle B reell. 

„ Briefen „ „ẽ Max Bauer. Zähne Äft: Apotheker Heißbauer“s Kasenteff- ren in Nickel v. 9 Mk., Silber 

„ Schwetz " „ Bruno Boldt. ſchmerzſtillender Zahnkitt 15 Mk., Gold von 26 Mk. an, Regulateure 

„Strasburg " „ K. Koen tara. : 4 m. Schlagw. von 10 Mk., Weckeruhren von 

Bromberg „ Dr. Aurel Kratz, Victoria - Drog. zum Selbſtplombiren hobler Zähne, 3,50 Mk. an. 3 Jahre schriftliche Garantie 

„ 77 „ „ Karl Grosse. Preis per Schachtel Mk. 1, per ½ Schachtel dr Echte Nickelketten von Nr. 
Okollo Winfr. Strenzke. 60 Pf., zu beziehen in den Apotheken und EN, 


Droguerien. ' 
In Thorn nur in der Droguerie von 
Anton Koczwara. 


Zi 11 n . 8 — — — ʒ́ R. — —— 
Kl. Wohnung te Be gest Breiteſtraße 23 aten Aindermagen big in verk. Breiter, 8, 1V. 
von 2 ruhigen Leuten. Adreſſen m. Preis unter | ift die erſte Etage per 1. October zu ber- l Zill nach Berlin geſucht. 
R. I in die Exped. dieſer Zeitung erbeten. I miethen. A. Petersilge. Ille | ul. Kusel. 


Drück und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Dfideutigen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Louis Joseph. Uhrmacher. 
Seglerstrasse. 


. ͤ—. . —. — TEL 
DER Inder Breitenſtraße iftein großer 


DEE” zu vermiethen. Auskunft 
Laden in der Exped. dieſ. Zeitung. 


Unübertroffen an 
Güte, Nährwerth u. Geschmack. 
Ueberall käuflich. 


